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nun, 11, Februar. (Drahtbericht unserer 
mer Schriftleitung), Die Westmächte stehen 
unter dem Zwang, Blutopfer riskieren 
sen, die sie sich im früheren Verlauf 
Krieges nie vorgestellt haben, Diese 
Kr atnig drängt sich mit elementarer Wucht 
„immer wieder in den Ausblicken auf die 
lung einer zweiten Front in den Vorder- 
Und wirft auf die krampfhaft optimistisch 


ıischinen]] 


je vorlängefl 
nsdausl 


raeh ZU tenen Zukunftsversprechungen schwere 
vorbindileh M Nere Schatten. Der amerikanische Jour- 
chinenwelming d. Drew Pearson behauptet in der „Wa- 
erkstätte, on Post" sogar, Churchill habe sich aus 
olt- Hitler“ j gen Überlegungen heraus in Teheran 


t, eine andere militärische Operation als 

W richtung der. zweiten Front von Stalin 

Metanden zu erhalten. Aber die Antwort 
errschers im Kreml sei ein hartes und 
Sorangsvolles Nein gewesen. 

länge Briten und Nordamerikaner mit 

“N. Hilfsvölkern irgendwo am Rande auf 


Niet vorbei und die Hoffnung auf einen 
Hemen Krieg, der allein durch das tote 
us) [o Wicht der Massen entschieden werde, 
Kir endgültig verabschiedet werden müssen. 


verbrai? lat vor allem eine Folge davon, daß in 
swichtigeifn len alles völlig ganz anders verlaufen ist, 
entziehen I" Man in England und USA, erwartet hatte, 
sofort Auf? 1, Man hat dort — das wird von den Militär- 
) es nich fi kern jetzt offen zugegeben — erwartet, 
und en, Neue Landung bei Nettuno werde die 
AM „Lamp sche Südfront zum Ausweichen veranlas- 
nd locket RA und auf diese Weise würden die schweren 


en, A, Yerlustreichen Kämpfe in der Gebirgswelt 
f Monte Cassino durch ein Zurückgehen 

AM * deutschen Truppen ihr Ende finden, Die 
' “8 dautsche Abwehr sollte durch die Lan- 

P; Yom 23, Januar aus den Angeln gehoben 

n. Man glaubte, den deutschen Soldaten 
üdfront durch das Schreckgespenst einer 
ichen „Kesselschlacht” einschüchtern zu 
N. Die Südfront sei nun umgängen, der 
Schließe sich hinter ihr — so wurde dem 
schen und amerikanischen Zeitungsleser 
Su Außerdem betrachtete man die Lan- 
"stelle bei Nettuno unter dem Gesichts- 
ihrer Nähe zu Rom, sind doch Nettuno 
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R / sondere Anerkennung 


NI w ferhaupfquartier, 10. Februar, Der Führer 
è ieh auf Vorschlag des Berliner Gauleiters, 
Mhsminister Dr, Goebbels, das Ritterkreuz 
| tiegsverdienstkreuzes mit Schwertern an 
Fish Gaustabsamtsleiter des Gauds Berlin der 
u. Hauptbereichsleiter Gerhard Schach 
n den Berliner Polizeipräsidenten SA.-Ober- 
Benführer und General der Polizei Wolf 
rich Graf von Helldorf. 
Bl, te große Anzahl von Bürgern und Bür- 
nen der Reichshauptstadt, Amtsträger der 
14%, Vertreter der Wehrmacht, der Polizei, 
Feuerschutzpolizei, des Luftschutzes sowie 
Staatlichen und städtischen Behörden wa- 
Zu einem würdigen Appell versammelt, 
| item Gauleiter Reichsminister Dr, Goeb- 
WS im Auftrage des Führers die Auszeich- 
IN dieser Volksgenossen vornahm und da- 


BA 


—- ii len Berlinern und Berlinerinnen Lob und 
hr'kennung zollte für den Mut und die Tap- 
at mit der sie die vergangenen Wochen 
A Onate durchgestanden' haben, 
rn Höhepunkt der Veranstaltung bildete 

ch. A Überreichung des Ritterkreifes zum Kriegs- 

hn- nlenstkreuz mit Schwertern an Gaustabs- 
a ] Riter Gerhard Schach sowie an den Po- 
in Do äsidenten SA.-Obergruppenführer Graf 
ter. Am ml). elldorf. 


es in einer kurzen Würdigung der Aus- 
chneten, habe als sein treuëster Mit- 
„ser in den verflussenen. Monaten in un- 
ülichem Einsatz Taq und Nacht an vers 
“Oftlichster Stelle in Berlin gestanden und 
75 Mühen, Strapazen und Gefahren ge- 
uf, um mit allen Kräften zu helfen, das 
INN in der Reichshauptstadt immer wieder 
BE ttägliche Bahnen zu lenken. 

w tteigenosse Graf von Helldorf sei es ge- 
MN der in den Bombennächten mit groBer 
äft und kaltblütiger Entschlossenheit den 
greifenden Bränden mit seinen Polizei- 
schmannschäften immer wieder erlolg- 
entgerrengetreten sei. Seine Ehrung stelle 
Allem auch eine hohe Anerkennung für 
Yörbildliche Haltung und Einsatzfreudig- 
‚der Berliner Polizei und Feuerschutz- 


eo Gerhard Schach, so sagte Dr, 


| ki dar. 
„Ne Reihe von Berlinern, die sich in den 


Uran. 
St Smmächten durch persönlichen Mut und 
T Nlossenes Handeln in gefährlichen Lagen 


ers hervorgetan- haben, wurden ‚vom 
tr durch die Verleihung des Eisernen 
ei! ês ausgezeichnet. Zahlreiche andere 

genossen, Hoheitsträger und Amtswalter 
Partei, Dienststellenleiter und unbekannte 
er und. Frauen, die, alle an ihrem Platz, 
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und Anzio schon Ausflugsorte für. die Bewoh- 
ner’der Ewigen Stadt, die in normalen Zeiten 
gern dorthin zum Nachmittagskaffee fuhren, 

Jetzt sind seit der Landung ' schon drei 
Wochen vergangen und die anglo-amerikani- 
schen Hoffnungen sind immer noch lediglich 
Hoffnungen geblieben. Die deutsche Südfront 
steht ehern wie zuvor und mit dem schnellen 
Marsch auf Rom war es auch nichts, Dafür 
heißt es bluten,, schwer ‚bluten für geringste 
Geländegewinne, Vor das Ziel haben die deut- 
schen Grenadiere die Überwindung ihrer eisen- 
harten Abwehr gesetzt. Das bedrückt die 
Anglo-Amerikaner um so mehr, als sie gerade 
in der neuen Landung einen neuen Probierfall 
für dievkünftige Invasion nach Europa sehen. 
Sie fühlen sich deshalb zur Umstellung. be- 
stimmter Überlegungen veränlaßt, 

Nach „Svenska , Dagbladet“ erklären die 
Londoner Militärkritiker, daß auf Grund der 
Erfahrungen der letzten Landungen in Italien 
die gesamte Landungstechnik geändert werden 


izmannstüdier Zeit 
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titen und Amerikaner hatten mit Zusammenbruch der deutschen Südfront gerechnet 


müsse. Offensichtlich könne eine noch so in- 
tensive Bombardierung von: See her nicht die 
schnelle Heranziehung von Truppen durch den 
das Küstengelände verteidigenden Gegner ver- 
hindern. Ein eventuelles, Fiasko der großen, 
von England ausgehenden Invasion würde aber 


bedeutende Konsequenzen häben. Die große 
Invasion müsse zwei Merkmale aufweisen. 
Sie müsse ein großes Überraschungs- 


moment dadurch in sich bergen, daß sie sich 
weitgehend von den in Italien angewandten 
Methoden unterscheidet sowie gleichzeitig aı 
einer großen Zahl von Landungspunkten durch- 
geführt werde, Eine nach Stereotypbegriffen 
durchgeführte Invasion auf den europäischen 
Kontinent mit nur wenigen Landungspunkten 
trage den Keim der Katastrophe in sich, 

Aus all dem spricht eine stärke Besorgnis, 
daß bei dem großen Inväsionsversuch ‘sich all 
das. im großen wiederholen werde, was jetzt 
in dem engen Raum südlich Rom im kleinen 
vor sich geht, 


Dr. Seyß-Inquart Präsident der Deutschen Akademie 


LZ. München, 11, Februar, Als Nachfolger 
des verstorbenen hochverdienten bayrischen 
'Ministerpräsidenten Ludwig Siebert wurde 
gestern in einem sehr würdigen Rahmen in 
Anwesenheit bedeul£nder Persönlichkeiten der 
Partei, des Staates, der Wehrmacht sowie aus 
Kunst, Wissenschaft und Wirtschaft der neue 
Präsident der Deutschen Akademie Dr. SeyB- 
Inquart in sein Amt eingeführt. Das baye- 
rische "Staalsorchester unter Generalmusik- 
direktor Prof, Clemens Krauß leitete mit der 
3. Leonoren-Ouvertüre die Feier in der großen 
Aula der Universität ein, Nach Begrüßungs- 
worten des stellvertretenden Präsidenten der 
Deutschen Akademie, Prof, Walter Wüst, nahm 
Reichsminister Dr. Goebbels die Amts- 
einführung vor, Er begann mit einem warm- 
herzigen Gedenken an den Amitsvorgänger, 
den bayerischen Ministerpräsidenten Ludwig 
Siebert, durch dessen Initiative das große Kul- 
turinstitut in immer weitere Kreise des deut- 
schen Volkes und des Auslandes drang, Ge- 
rade im Kriege, so führte der Minister dus, 
könne es für die Deutsche Akademie keine 


für die tapferen Berliner 


Hervorragendes geleistet und mehr als ihre 
Pflicht getan haben, wurden durch Verleihung 
des Kriegsverdienstkreuzes Erster Klasse mit 
Schwertern geehrt, 

In einer Ansprache wandte sich Gauleiter 
Reichsminister Dr, Goebbels an die vom 
Führer ausgezeichneten Berliner und Barline- 
rinnen, die ihre Namen mit unauslöschlichen 
Buchstaben in das Ehrenbuch der Reichshaupt- 
stadt eingetragen haben. Sie hätten bewiesen, 
so erklärte der Gauleiter, was Kraft, Initiative, 
Organisatlons-, und Improvisationskunst einer 
verschworenen Gemeinschaft zu leisten ver- 
mögen, wenn sie, entschlossen sei, sich mutig 
dem Terror des Feindes entgegenzustemmen 
und sich-ihm niemals zu beugen, Was von 
ungezählten Tausenden von Berlinern in den 
zurückliegenden Wochen und Monaten gê- 
leistet wurde, sei ohne Beispiel in der Ge- 
schichte dieser Stadt. i 
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Pressovertreter besichtigen eln Schro 


schönere Aufgabe geben als die Verbreitung, 


‘Kultivierung und den Schutz unserer deutschen 


Muttersprache, denn die deutsche Sprache Ist 
ein scharfgeschliffenes Schwert zur geistigen 
Verteidigung der Nation, Der Minister kenn- 
zeichnete die Gefahren, die der deutschen 
Sprache drohen, einmal in der übertriebenen 
Deutschtümelei, auch solche Fremdwörter zu 
entfernen, die längst in den Sprachschatz über- 
gegangen sind, zum anderen, sie mit unbrauch- 
baren Fremdwörtern, mit Abkürzungs- und 
Stummelworten der Fachdialekte zu balasten. 
Dr, Goebbels.erinnerte an die sprachschöpfe- 
rische Arbeit Fichtes, die zur Abschüttelung 
des fremden Jochs wesentlich beigetragen 
habe. Sodann übergab der Reichsminisler dem 
neuen Präsidenten die vom Führer unterzeich- 
nete Urkunde und wünschte ihm eine erfolg- 
reiche Amtsführung, i 
Reichsminister Dr, SeyB-Inguart er- 
innerte daran, wie die Gründung der Deut- 
schen Akademie 1925 in eine Zeit-fiel, die für 
die nationale Sendung wenig Verständnis, auf- 
brachte, Trotzdem gelang es, 1934 die Zeit- 
schrift „Deutschunterricht im Auslande" als 
Sendboten für einen methodischen Unterricht 
ins Leben zu rufen, Der Kriegsverlauf hat den 
Wirkungskreis ‚der Akademie bedeutend er- 
weitert, entsprechend einer in Europa zuneh- 
menden Bereitschaft zur Erlernung der deut- 
schen Sprache, Für die Schulung der Lektoren 
soll ‚künftig eine Art Seminar'geschäffen wer- 
den. Der für 1944 vorgesehene Plan des Vor- 
tragsdienstes umfaßt das vierlache Programm 
von . 1940. Die Leistungshöhe des Goethe- 
Instituts "soll verbessert und die Zahl der 
Freundeskreise im In- und Ausland. vermehrt 
werden. Der Präsident rief die gesamte deut- 
sche Künstler- und‘ Gelehrtenwelt auf, einen 
schöpferischen Beitrag für die Arbeit der Aka- 
demie zu leisten. Wir haben den geschicht- 
lichen Auftrag, so schloß 'Seyß-Inquart, die 
geistigen Einbrüche des Amerikanismus im 
Westen und des Bolschewismus aus dem Osten 
abzuwehren, Mit einem Bekenntnis zum Sie- 
geswillen des. deutschen Volkes fand die denk- 
würdige Feier ihren Abschluß, 


Ahgeschossene Terrorbomber 
ger abgeschossener viermötoriger amerikanischer Maschinen. 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Boger, Atl) 


Flugmoloren werden wieder in Schuß gebracht 
Nur gut geschultes Fachpersonal kann die kompli- 


zlerten Motoren unserer schnellen Jagdflugzeuge 
überholen. Die letzten Handgriffe werden erledigt, 
dann rollt die Maschine zum Start für den Werk- 
stattflug, (44-PK=Aufn.; Kriegsber, Rose, Ati.) 


Indianer auf dem Krieyspfad 


Von unserem Lissabonner Sch.-Vertreler 

„Die Kriesberichterstattung der Amerikaner 
Ist eine Mischung aus der falschen Wildwest- 
romantik billiger Groschenhefte und aus der 
Sentimentalität kitschiger Hollywood-Filme"—, 
s0 ürteille vor kurzem ein neutraler Beobachter. 
Aber genau wie die Kriegsfilme Hollywoods 
keinen dauernden Erfolg hatten, genau so we- 
nig befriedigt diese Art von Berichterstatlung 
der Presse die amerikanischen Müssen, „Der 
Krieg wird ihnen langweilig”, klagte dieser 
Tage ein Korrespondent in Washington.‘ Vor 
einigen Wochen wurde in einer Stadt des amè- 
rikanischen Nordwestens einmal die Probe aufs 
Exempel gemacht. Die eine Zeitung der Stadt 
veröffentlichte an- erster - Stelle in Großauf- 
machung eine ~ wildbewegte ` „Story“ -vom 
Kriegsschauplatz in Italien, die andere einen 
Sensationsbericht über einen Mordfall, der des- 
wegen besonderes Aufsehen erregt hatte, well 
der Mörder ‚seinem Opfer nach der Tat einen 
großen Strauß roter Nelken in den Arm ge- 
legt halte, Ergebnis; der „Rote-Nelken-Mord” 
hatte unendlich mehr „Erfolg”) Die Leute 
rissen sich um den Bericht über. die Mördtat, 
während sich keiner ùm die Schilderung der 
Kämpfe in Italien kümmerte, 


Angesichts dieser und ähnlicher Erfahrun- 
gen versucht das Wäshingtoner Informätions-, 
amt nach Kräften den Krieg „Interessanter” zu 
gestalten oder wie man Im amerikanlschen Gó- 
schäftsjargon sagt, „den Krieg mit. besserem 
Erfolg ‚an die Massen zu verkaufen“, Das In- 
teresse der DOffentlichkeit soll durch besonders 
„romantisch”" gefärbte. grellsie Sensationebe- 
richterstäattung gesteigert werden. Zu diesem 
Zweck hat man jetzt zum Beispiel die küm- 
merlichen Reste der von den Vätern und 
Großvätern der jetzigen Generation „Lquidier- 
ten” Indianer wieder mobil gemacht. 


„Die Indianer im Weltkrieg" ist die letzie 
große Mode der nordamerikanischen Kriegs- 
berichterstättung, Wie sie aussieht, geht aus 
folgendem Satz eines Berichtes des „American 
Legion Magazine" hervor: „Die Rothäute dar 
Pozifik-Armee haben einen heiligen Eid beim 
Großen ‚Gelst geschworen, nicht eher wieder 
in ihre heimatlichen Wigwams zurückzukehren, 
bis sie den Kriegstanz in den Straßen Tokios 
getanzt haben.” Die Uberschrift dieses schönen 
Berichterstatter-Ergusses lautet; ‚Indianer auf 


“dem Kriegspfad -gegen die Achsenmächte." In 


dem gleichen Artikel wird mitgeteilt, die Krie- 
ger des Großen Geister hätten. General 
MacArthur “zu ihrem obersten Häuptling ge- 
wählt McArthur 'st auf diese Weise zwar noch 
nicht Präsident der USA. geworden, wie seine 
Freunde wünschen, aber immerhin Häuptling 
aller nordamerikanischen Indianer. 

Die Yankeepresse läßt also.die ganze bunte 
Indianerromantik der Lederstrumpftage erneut 
in Parade aufmarschieren, Aus ihrem Grabe 
stehen die Apachen, die Irokesen, die Krähen- 
indianer, die Sioux und wie die einzelnen 
Stämme. der Buffalo-Bill-Zeit sonst noch alle 
heißen, auf und tanzen ihre Kriegstänze und 
halten Kriegsrat am Feuer, während die Pfe!fe 
rund herum geht und alles genau phologra- 
phiert und gefilmt wird, Das im Pazifik kämp- 
fende 158. Infanterie-Regiment und das in Ita- 
lien eingesatzte 45. Infanterie-Ragiment sol) 
zum größten Teil aus Indianern bestehen. Be- 
geistert schildert ein Kriegsberichterstatter, wie 
die Indianer auf Sizilien mit dem bekannten 
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i Zeichnung: Bock 
„Was nur die Europäer mit ihren Uberlie- 
forungen wollen — mir genügen Lieferungen!” 


Kriegsgeheul Ihrer 
zogen sindi 
Gleichzeitig beteillgen éich- daheim ihre 
„Squawe” eifrig an der Zeichnung für die ver- 
schiedenen Kriegsanleihen‘ Wallstreeis. Und 
damit kommen wir zu dem sehr ernsten Hinter- 
grund dieser zunächst komisch wirkenden un- 
zeitgemäßen Indianerromantik, Der allerletzte 
Akt der großen Tragödie des roten Mannes 
spielt sich nämlich in diesem Kriege ab, In einem 
Stimmungsbild des Newyorker Rundfunks 
wurde vor kurzem folgendes berichtet: „Dieser 
Tage fond ein Kriegsrat eines südwestlichen 
Indianerstammes statt, Hauptsprecher war ein 
Hauptmann des amerikanischen Heeres, der 
von den Indianern Land verlangte, Die Armee 
wollte 400 000 Hektar der Reservation haben, 
die dem Stamm Als Aufenthaltsort angöwiesen 
worden war, um darauf einen Ubungsplatz der 
Flak zu schaffen. In den Augen der Armee hän- 
delte es sich um wenig mehr ale um ein Stück 
toten und unbrauchbaren Landes, für die India- 
ner aber war es letzte Heimat. Aber dar 
indlanische Krliegsrat erklärte dem Vertreter 
der Wehrmächt: „Wenn die Wehrmacht denkt, 
das Land: könne ihr nützen, dann soll sie das 
Land haben,” Auf die Frage, unter welchen 
Bedingungen die Indianer auf ihr Land verzich- 
ten würden, wurda folgender Beschluß gefaßt: 
„Wir verlangen nichts; was die Wehrmacht 
zahlen will, wird uns recht sein.“ 
„. Solche „Geschäfte“ wünscht eich jeder echte 
Amerikaner, nur findet er sie außerordentlich 
selten, und dann nur bei den Indianern! Diese 
Indianer verlieren zur Zeit ihre bisher sorg- 
sam gehüteten Reservationen, die ihnen der 
weiße Mann als letzten Zufluchtsort noch ge- 
lassen hatte. Die Schutzbestimmungen, die die- 
sen Besitz garantieren sollten, sind zugunsten 
der Wehrmacht und Rüstungsindustrie aufge- 
hoben worden. Auf dem ehemaligen Indianer- 
land entstehen. heute Rüstungsfabriken und 
UÜbungslager der Wehrmacht, Die letzten Ab- 
kömmlinge aber der tapferen Krieger, die einst 
so lange den Weißhäuten Widerstand leiste- 
ten, verbluten — Ironie der Weltgeschichte! — 
für die Enkel der Männer, die einst ihre Vätar 
ermordeten und vernichteten und Ihnen ihr 


Ahnen In den Kampf ge- 
a 


‚Land wegnahmen. „Der beste Indianer jet ein 


toter Indianer", hieß der Wahlspruch amerika- 
nischer, Pioniere, die ebenso geschickt im Bibel- 
auslegen wie im Indianertöten waren. Die- 
ser fromme puritanische Spruch ist bis aufs 
Letzte wortwörtlich. Wirklichkeit geworden, 
Uber allem aber leuchten die Freiheiten der 
Atlantik-Charta Roosevelts, .. 


Ein ganzer Ort Opfer des Luftterrors 


We. Oberitallen, 11. Februar {LZ.-Draht- 
bericht), Unter der Zivilbevölkerung des klei- 
nen Landstädtchens Urbania, das am Sonntag- 


+ mittag während des Kirchganges von den anglo- 


amerikanischen 'Lufthunnen völlig schutzlos 


‚niedergemäht worden war, wurden jetzt 800 


Tote als Opfer gezählt. Der Rest der noch keine 
4000 Einwohner zählenden Bevölkerung das 
kleinen Ortes ist zum größten Teil mehr oder 
weniger schwer verwundet. 


J Ein Reiteroman 
an von e / x, Franz Hawig 
50) (Nachdruck verboten) 

„Darf ich Euch einladen, Herr von Werth", 
rief er, „an unserem Vergnügen teilzunehmen? 
— Ein Pferd für seine Exzellenz!“ 

„Mir ist nicht sehr nach Vergnügen zu Sinn, 
Eminenz, deshalb erlaubt, daß ich Eure Ein- 
ladung ablehne, Aber ich wäre Euch dankbar, 
wenn Ihr mir Gelegenheit geben wolitet, zwei 
Worte mit Euch zu sprechen.“ 

„Doch nicht jetzt?" 

„Eben jetzt. Es betrifft eine gewisse Dame —" 

„Entschuldigt, aber —" 

¿Eine gewisse Dame, die wir beide kennen —" 

Richelieu wändte sich zu seinem Gefolge 
and rief: „Einen Augenblick", und’ ritt ein we- 
nig Aus dem Schwarm heraus, 

„Herr von Werth, ich kann Euch nicht ver- 
hehlen, daß Ihr besser tätet, Euch um gewisse 
Dinge nicht zu kümmern, Schon daß Ihr neu- 
lich vor Seiner Majestät dem König —“ 7 

Jan fiel ihm wieder ins Wort, denn er war 
wütend, daß er so am Steigbügel des Kardinals 
stand, | 

„Eminenz, Ihr müßt mir schon erlauben —" 

~ Aber auch Richelieu wurde lebhaft. 

„Schließlich habe ich Euch nichts zu erlau- 
ben, mein Herr, Aber) hütet Euch, daß nicht 
ich alte Rechnungen aufschlage — sehr alle 
Rechnungen, auf denen sehr alte Posten gè- 
bucht stehen, mein Herr." 

„Ihr müßt bedenken, Eminenz, daß Jean de 
Werth vor Euch steht, Ihr versteht doch — 
Jean de Werth, also’ ein Mann, von dem Ihr 
am besten wissen könnt, daß er vor dunklen 
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Panzerbrecher bringt fünf Sowjetpanzer zurStrecke 


PK, Die Bolschewisten greifen mit sehr star- 
ken Infanterie- und Panzerkräften unsere Stel- 
lungen an, i 

Ein Sowjetpanzer entdeckt die Stellung 
einer 7,5-Pak, nähert sich ihr von hinten unbe- 
merkt; fährt durch, eine Mulde, hält dabei un- 
sere Bedienung durch MG,-Feuer In ihren Dek- 
kungslöcher. Als er auf einige Meter Entfer- 
nung an die Pak herangekommen let, schleßt 
er sie mit Sprenggranaten zusammen, 

Als die Meldung im Kompanlegefechtsstand 
eintrifft, hält man jede Hilfe wegen starken 
Feuers und der vielen Panzer in dem deckungs- 
losen Gelände zunächst fast für aussichtslos, 
Ein Kompanletruppführer jedoch ergreift ohne 
lange Uberlegung zwei Brandflaschen und zwei 
T-Minen und eilt, unbekümmert um das hef- 
tige Feuer und die herumfahrenden Sowjet- 
panzer 150 m über deckungsloses Gelände zur 
Geschützstellung, wo der Panzer noch steht 
und wirft zwei Brandflaschen auf die Motoren» 
lüftung, Doch die Sowjets sind zäh wie die 
Katzen, Der Brand wird sofort von der Pan- 
zerbesalzung mit Schaumlöchern erstickt, 
Aber Auch unser Kompanletruppführer Jäßt 
nicht locker, Unter restlosem Einsatz seiner 
Person geht er den Panzer nochmals an, 

Wie eine Raubkatze sehen wir ihn um den 
Sowjetpanzer schleichen, Blitzartig ist jeder 
Sprung, Deutlich sieht man, wie er kein Auge 
von seinem Panzer läßt, Es ist eine aufregende 
Jagd. Wir haben alle das Artilleriefeuer und 
d'e anderen Panzer um uns vergessen. Jetzt 
geht er ihm zu La'be, Er ist eigentlich schutz- 
los dem Feuer ausgesetzt. Nicht einmal einen 
Stahlhelm hat er auf, Einen kurzen Augenblick 
steht er wie ärstarrt neben dem Panzer, Fast 
wie’ein Stietkämpfer, Dann hat er’beilde Minen 
unter den Turmrand geschoben... zieht ab... 
springt zurück. Infolge eines Fehlers springen 
die Decke] ab. Inzwischen haben die Sowjets 
zwei Mann der Besatzung durch die Boden- 
luke ausgebootet, Dies nehmen unseren 
Kompanietruppführer unter Mäschinenpistolen- 
beschuß. Unser Kompanletruppführer läßt eich 
nicht beirren, Mit beisplelhafter Tapferkeit 
nimmt er auch noch diesen Kampf auf eine 
Entfernung von 20 m auf, Er wirft seine Hand- 
granaten hinüber und zwingt die Bolschewisten 
wieder in den Panzer, Mit der letzten Hand- 
granate springt er dann den Panzer sofort wie- 
der an, legt die Handgranate auf die Minen, 
zieht ab und rettet sich mit einem Hechtsprung 
in den nächsten "Trichter, Hinter ihm fetzen 
Eisenteile her. Der Sowjetpanzer ist mit seiner 
Besatzung in die Luft geflogen. Nun können: 
die Grenadiere aus dem anschließenden Gra- 
benstück den Kampf gegen die feindliche In- 
fanterie wieder aufnehmen. 

Dieser Kompanietruppführer heißt Leutnant 
von der D., Er ist jung, schlank, hochge- 
wachsen und hat eine unerschütterliche Ruhe. 

Tage sind vergangen. Die Sowjets sind 
eben in unsere HKL. eingebrochen, Zwei T70, 
gedeckt durch einen Mark II, rollen in einer 


Mulde auf eine 7,5-Pak zu. Die Pak schießt 
dem einen T 70 die Kette ab, wird aber gleich 
darauf durch einen Volltreffer des 
zerstört, Der zweite T 70 bleibt hinter dem 
ersten stehen, die Besatzung bootet aus und 
hält mit ihrem Feuer unsere Grenadiere nie- 
der, Mit Unterstützung seines Kompanleführers 
arbeitet sich der Leutnant ungeachtet des hef- 
tigen feindlichen Feuers, 
fechtsstand durch einen Bach und dann von 
Trichter zu Trichter springend, mit zwei Haft- 
hohlladungen bis direkt an die Panzer heran. 
Ein heftiger Kampf aus nächster Entfernung 
beginnt: Es geliggt, durch gut liegendes 
MPi.-Feuer die’ Sowjets, die sich heftig zur 
Wehr setzen, wieder zum Einsteigen zu zwin- 
gen, Sofort setzt der Leutnant in längen Sprün- 
gen hinterher. Dabei achtet er nicht auf die 
Gefähr, die ihm von dem nur 10 bis 15 Meter 
entfernt stehenden zweiten Panzer droht. Er 
setzt die Hohlladungen an den Turm und zieht 
ab, Der Panzer steht sofort in Flammen, die 
Besatzung verbrennt, 

In wenigen, aber entscheidenden Minuten sind 
so wieder zwei Sowjetpanzer vernichtet, Sechs 
Täge später schießt er den vierten Panzer ab, 
Sein fünfter Panzer war bereits ein Kampf auf 
Leben und Tod. „Es ist ganz einfach”, sagte 


. einmal] später unser Panzerbrecher, „man muß 


nur den Panzerschreck überwunden haben. 
Wenn man erst einmal den ersten Panzer zur 


Strecke gebracht hat, dann ist es verhältnis- - 


mäßig leicht, Dann weiß man, wie wenig ein 
Panzerfahrer oftmals sieht, Der kann unter 
Umständen fünf Meter an einem vorbeifahren, 
ohne einen zu bemerken, Es ist wahrhaft ein 
Sport für Männer,” i 


Auswirkung der deutschen Luftangriffe auf Londdfi 


Stockholm, 10, Februar, Die Berichte von 
Augenzeugen der drei kürzlichen Angriffe der 
deutschen Luftwaffe auf die .britische Haupt- 
stadt bringen übereinstimmend zum Ausdruck, 
daß es Deutschland gelungen ist, in der Zeit 
seiner scheinbaren Untätigkeit auf dem Gebiet 
des Luftkrieges dennoch ein sehr ernst zu 
nehmender Konkurrent zu bleiben, Diese Tat- 
sache wird besonders unterstrichen durch die 
strengen Zensurmaßnähmen des britischen In- 
formationsministeriums für die gesamte Be- 
richterstattung über die Angriffe. Noch nie- 
mals hat die Presse derartig wenig berishtea 


dürfen, noch niemals hat sie vor allem über-' 


haupt keine Einzelheiten über die eigent- 
lichen Luftkämpfe geben dürfen, Die Erklä- 
rung, dem heute auf Grund verschiadener 
Augenzeugenberichte hier vorliegenden Bild ist 
darin zu sehen sein, daß es den Deutschen .ge- 
lang, die umorganisierte englische Abwehr auf 
Grund ihrer neuen Maschinen und ihrer neuen 
Kampftechnik zu überwinden. Das Aufleuchten 
der Scheinwerferstraße von Dover bis London, 
das pausenlose Schnellfeuer der neuen briti- 
schen Raketengeschütze während der Gesamt- 


Vergebliche amerikanische Durchbruchsversuche 


Aus dem Führerhaupiquartier, 10, Februar 


Das Oberkommando der Wehrmächt gibt 
bekannt: ' 

An:der Ostfront scheiterten auch gestern 
westlich Nikopol, südlich Kriwoj Rog, im 
Raum westlich Tscherkassy, östlich Shasch- 
koff, südlich der Beresina, im Kampiraum von 
Witebsk, nördlich Newel und im Raum zwi- 
schen Imen- und /elipus-See stake feindliche 
Angriffe und erneute Durchbruchsversuche der 
Sowjets in schweren Kämpfen am heldenhaften 
Widerstand unserer Truppen. Die Zahl der im 
Raum von Shaschkofi am 8, Februar abge- 
schossenen feindlich n Panzer und Sturm- 
geschütze hat sich -von 58 auf 113 erhöht, Bei 
lebhafter örtlicher Kampftätligkeit im Raum 
Polonnoje—Luzk zerschlug ein Kavalle- 
rieverband in schneidigem Vorstoß mehrere 
feindliche Kompanien, Zwischen Ilmen- 
und Peipussee setzten sich unsere Ver- 
bände in einzelnen Abschnitten zur Verkür- 
zung der Front befehlsgemäß ab, Bei den 
schweren ` Abwehrkämpien südlich Lenin- 
grad hat sich eine unter dem Befehl des Ge- 
neralleufnants Luczny stehende Flak-Division 
der Luitwalfe besonders bewährt, Sie schoß in 
der Zeit vom 14. Januar bis 7. Februar 105 
feindliche Flugzeuge ab und  vernichtete tn- 
nerhalb von drei Wochen itfi sowjetische 
Panzer, 


Drohungen sich nicht fürchtet, Daher scheint 
es mir am besten zu sein, wenn wir ein wenig 
bei der Sache bleiben, und die Sache heißt 
Spaure oder Jussac; wie es Euch beliebt.” 


Der Kardinal klopfte seinem Rappen den 
glänzenden Hals und legte zwei Mähnensträh- 
nen zurecht, die in Unordnung geraten waren, 
Sein Gesicht wurde kühl und leer, gelangweilt 
sogar, 2 

Wenn Ihr Frau de Jüssac meint, nun wohl, 
so weiß ich nicht, was ich —" j 
„Eminenzi' f 


„Herr von Werth? — Frau.de Jussac Ist 


verehelicht, wendet Euch an Herrn de Jussac, 
Allerdings glaube ich nicht, daß er Euren 'Ba- 
euch annehmen wird, denn er ist schwer lel- 
dend," ; 7 

„Ah 80, Ich verstehe, ‚und zum UÜberfluß 
habt Ihr eine Wache in das Schloß gelegt, da- 
mit kein Unberufener hineinkommt!” A 

„Ich? Herr von Werth, Ihr überschätzt meine 
Sorge um — Bagatellen.” 


„Aber vielleicht geruht Ihr, Euch herabzu- . 


lassen, gerade diese Bagatelle —" | 
„Bedenkt, ich kam hierher, um den Hirsch 
zu: jagen!" 
„Sofort! — Darf ich erwarten, daß Ich einen 


Geleltschein erhalte, mit dessen Hilfe ich Frau. 


de Jussac besuchen kann?" = 


„Um eine Dame zu besuchen — einen Gə- 
leitschein? Ihr .echerzti Bittet Herrn de 
Meilleraye, den Kommandanten in Vincennes, 
um einen halben Tag Urlaub; weiter braucht 
Ihr nichts, um nach Corbeil zu reiten,” 

„In der Tat nicht?" R . 

„Nein. Das heißt — wenn Ihr mehr brau- 


Im Raum um Aprilia dauerten schwere 
Kämpfe den ganzen Tag über an. Das. eroberie 
Gelände wurde von britischen Widerstands- 
nestern gesäubert, Ein feindlicher Panzer- 
angriff gegen Aprilla wwde durch eigenes 
Artilleriefeuer zerschlagen, Dabei wurden 17 
Panzer vernichtet, Unsere Luftwaffe griff in 
der vergangenen Nacht Truppenunterkünfte 
des Feindes bei Anzio mit gutem Erlolg an. 
An der Südfront setzten amerikanische Ver- 
bände nordwenstlich Cassino, unterstützt durch 
stärkstes Artillerlefeuer, im Laufe des Tages 
ihre Durchbruchsversuche fort. Sie wurden in 
erbitterlen Kämpfen vor den deutschen Stel- 
lungen abgewiesen. An der übrigen Front 
verlief der Tag bei örtlicher Kampftätigkeit 
ruhig, 

Einige feindliche Flugzeuge warfen am 
9, Februar und in der vergangnen Nacht 
Bomben auf Orte In Westdeutschland. 


In der Zeit vom 1. bis 10, Februar wurden 
23 feindliche Flugzeuge. in der Mehrzahl vier- 
molorige Bomber, durch Seestreitkräfte, Bord- 
flak von Handelsschiifien und Marineflak ab- 
geschossen. y 


Deutsche Unterseeboote versenkten im 
Nordatlantik und im Indischen Ozean neun 
Schiffe mit 62000 BRT.; ein weiteres wurde 
torpediert, ? 


chen solltet, so bin ich nicht in der Lage, Euch 
zu dienen," \ 

Er lächelte und wendete ‚um, 

„Ach, Eminenz", sagte Jan und lächelte 
auch, ‚so weit unsere Bekanntschaft zurück- 
reicht, ‚glaube ich doch, Ihr kennt mich nicht, 


“Der Werth hat sich noch immer durchgebissen, 


er w'rd's auch diesmal tun.” 

„Versuchtiel” _ N 7 

Der Kardinal hob grüßend die Hand und rlef 
seinem Gefolge zu: ' N 

„Voran, ihr Herren!” 

Sofort bliesen die Hörner, und die Kavallere 
sprengten in kurzem Galopp davon. 


Eines Morgens sagte José Maria zu Jan; 

„Höre, Jan, ich denke, wir machen einen 
kleinen Spazierritt von fünf, sechs Stunden. Die 
Erlaubnis vom Kommandanten habe ich fün dich 
ausgewirkt." 

„Aber wohin und weshalb gerade heute?" 

„Komm und frage nicht” 


José Marla sah ungewöhnlich ernst aus, und 
Jan kannte den Freund zu gut, um zu wissen, 
daß dann auch etwas Ernstes im Gange war, 

„Übrigene", antzte der Freund hinzu, „wird 
es dir gut tun, einmal.dem törichten und leeren 
Geplapper der Pariser Damen ein wenig zu 
entfliehen und dem bitteren Leben in die Augen 
zu sehen.” 

Sie ritten Im. schlanken Trabe um die 
Mauern von Paris und dann die Seine aul- 
wärts, immer durch ein weites, besonntes Land, 
auf dem die Weizenernte im '‘Sommerwinde 
wogte, Es war lange. her, daß Jan solche 
blühende Felder gesehen hatte, Daheim in 


Mark I, 


vom Kompaniege- ` 


i Robia aufgehoben wird, Alle Eintragung™ 


"Verlag und Druck: Litenannauldter 2 
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` wohin heiten wir?" 


„Stadt Corbeil; wo einiges zu sehen ist." v 


Rom, 10, Februar, Der Ankündigung 
‘Duce entsprechend wurden am Mittwocl 
Erinnerung an die 95jährige Wiederkelfs 
Gründungstäges einer römischen Rep 
durch die Patrioten des Risorgimento in 
Garnisonsstädten Italiens die Truppe#? 
neuen republikanischen Wehrmacht fel 
auf die Fahne der Republik vereidigt 
Regierungssitz leitete der Fieeresm 
Graziani, die Feier und sprach die Eidesi® 
vor. Nach der Ablegung des Fahneneld# 
hielten die \Angehörigen der neuen 1195 
schen Wehrmächt auf ihren Uniformen ale 
chen der faschistischen Republik, Der 
hat die Aufstellung eines faschistischen 
korps befohlen, das den Namen trägt ami 
e Combattimento“ (Ehre und ,Kampf), 

b 


Judenhöriger Badoglio 


We. Oberitallen, 11. Februar (LZBf 
bericht), In dem amtlichen Verordnung 
der Badoglio-Regierung wurde ein neues 
setz veröffentlicht, in dem die Rasse 
gehung der faschistischen Regierun: Kr: 
von den Verrätern verwalteten Jtalienie@ 


en Büchern der Standesämter über Z 
rigkeit zur jüdischen Rässe aollen als u 
existierend" betrachtet werden, Aufl 
müssen die Juden, die früher im Staats 
tätig waren, sofort wieder in ihre früh 
Ämter eingesetzt werden, Badoglio mach 
wiß ebenso auf eigene Initiative wie a i 
sung der anglo-amerikanischen Besatzunfiiniie J 
hörden schnelle Arbeit, Nach dem Vertat iR 
liens an den äußeren kommt mit Siebenm@ff eben 
stiofeln der an den inneren Feind. eu 


dauer des Angriflse, die zahllos über den? 
zen Himmel verstreuten Flugbahnen der? 
schiedenen farbigen Granaten und dazu 
regelmäßige Detonation der im Ziel liegem 
obgleich zum Teil über der Wolkendecke ih 
worfenen deutschen Bomben, das alles Tl 
jeden, der es miterlebt habe, ein ©) 
päckendes wie erschreckendes Erlebnis Ap 
wesen, A 
Es bestehe kein Zweifel, daß die engl 
Amtsstellen dies genau wüßten und sich "$ 
der Illusion hingäben, die Bevölkerung # 
dons über die Stärke der deutschen 
täuschen zu können. Man versuche aber, Wern 
die strengen Zensurmaßnahmen die Welt TAA 
terhin in dem Glauben zu erhalten, 4 
Deutschlands Luftaktivität gelähmt, wenn Mg 
gebrochen ist, Ein-hoher Beamter des. 
mationsministeriums habe neulich direk 
klärt, es passe aewissen Beamten des Fol 
Office zur Zeit nicht in ihr Konzept, "i 
ihre Verhandlungspartner erführen, daß 
britische These von dem bevorsteheliin 
Zusammenbruch «< der deutschen Luf 
falsch ist, I, 
„Wiril“ im Tiefflug angegriffen ik 
Stockholm, 10. Februar. Zu der Bombai 
dierung des schwedischen Rote-Kreuz-Sch! 
„Wirll” im Hafen von Chios sind von einem? 
deren schwedischen Rote-Kreuz-Schiff in % 
chischen Gewässern ergänzende Mitteilung In 
eingegargen. Demzufolge wurde die „ kung 
um+11,40 Uhr am Montag von sechs Zerel®! 
flugzeugen im Tieffllug angegriffen und 
einer Bombe getroffen, welche die Aufb 
mittschiffs völlig zerstörte. Der achwedi# 
Rote-Kreuz-Vertreter Nilson und ein Maan er 
Schiffsbesatzung wurden getötet, Ein well 
schwer verwundet, Die „Wiri“, ein Schiff YY 
1227 BRT., ist seit längerer Zeit ausschliell 
damit beschäftigt, Brotgetreida vom Pi 
nach den ägälschen Inseln zu bringen, 


Der Tag in Kürze 


Im Alter von 73 Jahten starb in Hildesheim 
Generalleutnant a, D. FrithJof Freiherr von Hal 
stein-Gesmold, der letzte Kriegskommandeur ZU) 
1, Masurischen Inlanterle-Regiments Nr. 146, TI 
des Ordens Pour le Mérite, Nach des Ersten 
krieg Führer eines Gtenzschutzregiments und © 
Freikorps im Osten, verblieb Freiherr von Ham“ 
stein-Gesmold noch bis zum Jahre 1925, im DE 
der jungen Reichswehr, aus der er mit dem # 
raklor als Generalmajor verabschledet wurde: 
25, Jahrestag der Schlacht von Tannenberg €% 
er den Charakter als Generalleutnant. j 


N 
er 


Zeitung, Druckerel u, Verlagsanatalt N 
1 Wilhelm Matzel (u. Z Wehrmacht) L V, Bertold Darf? 
A De. Kurt Pfellfer, Litsenannatadt Wir Ansoigen A 
Amseigengreialiste 3 


EEE 1 J 


Wier 


Deutschland, lieber Gott, da wuchs und #0 
das Unkraut auf zerstampften Breiten, und, 
hier helle Bauernhäuser lustig rauchten, da® 
ten dort schwärze Ruinen, aus denen Ve 
derte Hunde mit bösem Gebell flohen, \ 

„Hier könnte eine Armee ganze sech6 
chen lagern und litte nicht Not‘, sagte © 
und lachte, 

„Kannst dein scheußliches Metfer nicht) 
gessen?" i i 

„Doch! So eehr vergessen, daß ich uf: 
hätte, abzusteigen und mich eine Stunde ? 
zwei auf den Hang zu strecken, — Ubrig® 


- „Die Seine hinauf" / * ' 
„Die Seine hinauf, Josá Maria?" Jan ® 
zelte, „Doch nicht nach — nach einem g® 
sen Schloßt" 
„Nein." ; Me, 
„Aber es ist die Richtung nach CO, 
wenn ich nicht ganz nataon für einen 
daten bin." f. al 
„Wir ‚reiten auch nach Corbeil. Nach” 


{j 


Werden ja erleben, was es gibt, dachte ; 
und kitzelte seine Stute ein wenig mit 
Sporen, Es ging in ruhigem, befreiendem 15 
lopp durch die Felder. Dann tauchten dich’ 
dem silbergrauen Strom die Türme der 4 
auf, Jan spähte nach links, aber ein ge 
Schloß, das er suchte, war wohl durch fi 
Hügellehne verdeckt, Gott ja, als er hief 
mal nachts ritt, da wußte er auch nicht, hi- 
ihm bevorstand — daß er Griet sehen würd | 


Griet Die arme Griet: gl A 
i ‚(Fortsetzung fo! | i 
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kündigung FESTE m 
ı Mittwofp = 
Niederkett M _ Womit kann ich dienen? 
chen Rep ngleich. es die kriegsmäßige Bewirt- 
Imento In Zu ung der Ware dem Einzelhandelskauf- 
Truppen? Dicht mehr ermöglicht, seine Kundschaft 
nacht fe Wohnter Weise zu bedienen, so darf doch 
vereidigt: g ebenswürdige Art des Warenmittlers 
Heeresminff ‚Einbuße erleiden, Es ist jetzt gewiß 
die Eidestfän" Kunst, die Wünsche der Kunden zu be- 
!ahnenelde "Fi" ‚gen und die Schwierigkeiten’der Waren- 
neuen HA Mffung, der Anlieferung, Märkenabrech- 
formen die Orschriften der Preisbehörde u. a, m. 
lik. per g auf zu nehmen, Wir wollen aber heute 
istischen enn je einen guten Nachwuchs auch 


n trägt „SSNzelhande] heranbilden, damit der Mittler 
en Käufer und Ware wirklich der deut- 
ensch wird, So haben gerade die jun- 

fälte im Einzelhandel besondere Auf- 
ma A erfüllen, über die sie fachlich im 
en des Kriegsberufswetikampfes in die- 

Tagen Rechenschaft ablegten, 2000 Prüf- 
stellten sich bewährten Fachkräften un- 
1 fesigen Geschäftswelt zur Beurteilung, 

å 1 llen Sparten vertreten war, angefangen 
p ebensmittelgeschäft über Textil, Glas 
Srzellan, Leder, Papier und Buchhandel, 
N, Drogen und was es sonst noch alles 

ad a w wirklich eine Wissenschaft für 

ei r die Lagerung der Ware, die Preis- 

m State Al gi und Kenntlichmachung derselben, über 
ihre frp $ erkaufsvorschriften und besonders über 

ylio mog fh, handlung der Kunden eingehend unter- 
wie auf WS = zu sein. Erfrenlicherweise stellten sich 

te Jungen und Mädel alle recht gut an, 
Wo manches, noch nicht ganz ausreicht, 
dioen fleißig nachgeholt werden, Das Er- 
8 des Kriegsberufswettkampfes wird so- 

unseren Kreis sicher erfreulich aus- 


iR 
Lond , Bin dn, 


über den Mi Yerdunkeln heute von 17.50 bis 6.50 Uhr 


haen der o 
nd dazu, m Vohnungseinbruch, In den Abendstunden 
ziel liegend 9 ein Undekannter mittels Nachschlüssels 
Ikendeckö Hinne Wohnung in der Hermann-Göring-Straße 
alles del, nnd entwendete ‚neben Kleidungsstücken 

ein eh äsche im Wert von 300 RM die gesam- 
' Erlebnis lebensmittelkarten der Familie, 

PR AV, \ 
se en erantmwortungsreich ift 
ikerung War wieder einmal ein aus 
At giebiger Ta 

chen Ar iger Zeiger rückt schon merklich auf 
r apen na A „nacht, ale die Soziale Betriebsarbeiterin 
ran 1) eines hiesigen Werkes ihn hoch ein- 
' anal ip \berdenkt und im Telegrammsti] festhält. 
MNE Kun Pt, daß es nicht immer so reichlich an- 
ch direkt Mh denkt sie dabei, sonst würde der täg- 
"es Fol ii hen c ldpostbrief noch öfter -zu kurz 
nzept,, Ai hund sie schreibt: „Gang durch den Betrieb. 
Vörstehend h cue in der Abt. B, schickt sich gut an 


Ay, ZUgewiesenen Arbeitsplatz, Der Wechsel 
Mg "eo richtig. Was doch die Umgebung und 
} hors die sitzende Beschäftigung aus- 


n Luft 


griffen en Frau D, Mutter von sechs, bald von 
© Bombat wn Kindern, kann jetzt auch ihren Haus- 
“reuz-Schiik ian nehmen, Der Verdienst geht ihr 
on einem Beh, verloren. Der Betriebsführer qab mir 
hift in Oli» Und zahlt ihr auf Grund ihrer Leistungen 


lien aus, — Seit Tagen‘ fällt mir die Ar- 
Main M, auf, Sie sieht schlecht aus. Nach- 
Ni ungen der Operation, oder andere Sorgen? 
©, zür Sprechstunde zu kommen. Meine 
Maungen stimmten, Seit zehn Tagen wird 
am vermißt, außerdem scheint die Darm- 
ichte ihr doch noch Beschwerden zu ma- 
Spreche ihr Mut zu und suche gleich 
der Sprechstunde den Betriebsarzt auf, 
Erau soll für drei Wochen in ein Erho- 
heim der, NSV, Rücksprache mit der 
Irauenwalterin. Die Frauenschaft wird 
Ersatz stellen, damit der wirklich fleißi- 
nd tapferen Arbeiteıin der Lohn nicht 
'ildesheimöhh, en geht, Die beiden großen Buben kom- 
von’ Hami Na einen Hort, das Zweijährige versorgt 
mandeuf upenbarin. — Zum Heimnachmittag der 
r. 140, TIMI i frauengruppe nur eine halbe Stunde er- 
Ersten Sl Rt: Sprach über unsere Pflichten als deut- 
ls und la, Arbeiterinnen, Wir müssen dem fremden 
DA m D f tum gegenüber Vorbild, besonders in der 
lt dem nung sein, Das gemeinsame Singen über- 
wurde, Ale die Werkfrauenführerin. — Anschließend: 
nberg ef. ch zur Familie des Meistere F., Es war 
lin, schlimmer als er mir geschildert. Die 
li, Mit hohem Fieber Im Bett; der Säugling 
ern een und zwischen dem vierjährigen Mäd- 
Ansiton X RZ, Und dem um ein Jahr jüngeren Bruder 
f üm die Spielsachen. In der Küche Berge 


y 
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"E ty Yber 
nen verif te Wiener Musik ist 
i M Was fehlte, war die 
i lkp Mosaiksteinchen zum stoßen Gemälde der 
mnadt Wien als Ganzes. Alexander Witesch- 
ill mit seinem Buch „Musik aua Wien, die 
ichte einer Weltbezauberung" (mit zahlrei- 
elle) ext- und Täfelbildern, Wiener Verlag, 
lg diese Lücke schließen. Dieses Buch ist ein- 
Pir an seiner Art, Es vereint die wissenschaft- 
jiegfündlichkeit des ernsthaften Forschers, der 
Rn oller Kleinarbelt die einzelnen Bausteln- 
ber Musik und Musiker zusanmmnenträgt, mit 
higkeit, ale zu einem Werk zusammenzufü- 


Zusammensetzung der 


| 
| 
u 
^ t K selbst wieder Musik ist, Witschniks Buch 


trockenes Kompendium der musikalischen 
Archnft, Es ist elne Liebeserklärung an Wien 
Meinen musikalischen Genius, Indem es Ge- 
Wen Kultur, Landschaft und Mensch der Wie- 
d elt zusammenrafft zum Gesamtbegrift Musik, 
ass selbst Ausdruck jener seltsamen Fählg- 
Of kha®s Wiener Menschen und der Wiener Land- 
It alle Fremdpaben, dio in dieser Grenzstadt 
I Oltschen Ostmark in so reichem Maße aus 

Méi erren Linder zusammenströmen, zUu- 
peen zu einem völlig Neuen, zu einer genia- 
Klerung", wie der Verfasser sagt, die na- 


IR 


ht Besitz wird und in der erstmalig der 
Ylter he Geist seiner weltgeltung entgegenrelft. 

mi Kiani deutet die Musik aus Wien nus dem 
8 u geutscher Grenzlandschaft. Er Wolst nach, 

| tiaara der Liederreichtum dieser Stadt und ihre 

rn ntllle aus der glücklichen Mischung der 

At „edensten Temperamente entwickelte: aus 
anonigen Heiterkeit des Südens und dem sin- 
‚Ernst des Nordens, aus der engen Beriüh- 
von West und Ost, Eine andere Stadt wire 

T Gopensätzlichkeit der Temperamente zer- 

' Wien hat es verstanden, diese Innere Span- 
Alfzutösen und dadurch, daR es in seiner Mu- 

Di pa oOmantischer Sehnsucht über die Grenzen 
falschen hinaukerift und sich das Leben Im 
woollen Traum verklärte, wieder zur ewigen 

1 thone zu finden, Es ist unmöglich, elne Musik- 
ichte der Stadt Wien zu schreiben, ohne auf 
Pölltischen uni 8 tlichen Voraussstzun- 


Kunft! » Ein Schaufenfter erzählt... 


Wenige Schritte 
vom Gutenberghaus, 
in der Adolf-Hitler- 
Straße 80, lenkt ein 
Schaufenster unsere 
Aufmerksamkeit 
sich, Es sind keine 
‚schön gemusterten Ge- 
webe, die unseren 
Blick fesseln, und auch 
keine kunstgewerb- 
lichen Raritäten, 

Es sind Attribute 
der Schwärzen Kunst, 
die unseren Schritt 
hemmen, Ein Winkel- 
haken, zwei Schiffe 
mit Satz und eine 
Ahle. 

Werkzeuge des 


Buchdruckerwappen. Als 
Helmzier das Symbol der 
Drucker: der Greif mit 
zwei Druckerballen in 
den Fängen, der Schild 
als Symbol der Setzer: 
fakel und Winkelhaken in 
nake! und Winkeihaken in Schriftsetzers sind es, 
in den Fängen, (LZ.-Arch) Geräte, die ihren Na- 
men nach scheinbar aus ganz anderen Berufen 
stammen, 


Mit Ihnen stellt er den Schriftsatz her, der, 
Kr nachdem, die Leser erfreuen oder betrüben 

rd, 

Die Buchruckerkunst ist eine adlige Kunst, 
Auch heute noch, Das Buchdruskerwappen, 
das wir oben zeigen und das Kaiser Friedrich III, 
den Buchdruckern zum Zeichen seiner Huld 
verliehen hat, wird auch heute.-noch, naca 
fünfhundert Jahren, ganz oder teilweise ale 
Buchdruckerzeichen benutzt, Das schöne Pla- 
kat, das wir im Hintergrund des Schaufensters 
sehen, zeigt den Greifen aus diesem Wappen 
mit den Buchdruckerballen in den Fängen. 

Reicher alẹ bei anderen Handwerkern lat 
das Brauchtum der Buchdrucker, Ihre Fach- 
sprache blüht heute wie ehedem, 

Ein Zauber geht von Winkelhaken und 
Setzschiff aus. Kein Wunder, daß vor dem 
von der Städtischen “Berufsfachschule für 
Buchdrucker vorbildlich gestalteten Schaufen- 
ster die Jungen stehenbleiben, die sich von 
dem schon erwähnten Plakat: Deutscher 
Junge, die Schwarze Kunst ruft dich! persön- 
lich angesprochen fühlen, 


der Arbeitstag einer S. B. 


von Abwäsch. Die Zimmer natürlich in nicht 
geringerer Unordnung, Zu verstehen, daß sich 
F. nicht mehr zu ‚helfen wußte, Hätte mich 
auch früher ‚verständigen können. Da müssen 
Frauenhände zupacken. Es gelang mir Frau F. 
zu überzeugen, einen Arzt zu befragen oder ins 
Krankenhaus zu gehen. Bis der Arzt kam, 
hatte ich so ziemlich die Wohnung in Ord- 
nung, Krankenhaus nicht nötig. Besorge, 
schon wegen der Kinder, eine Pflegerin. An- 
geheizt und Abendbrot gerichtet. Als der 
Vater heim kam versprach Ich, mish wieder 
umzusehen, — Zurück zum Werk, Besprechung 
mit - Betriebsführer, Meine Vorschläge für 
Werkküche und Gemeinschaftsraum angenom- 
men. Melde Ihm gleich, daß ich in der kom- 
menden Woche für einen Tag die Vorarbei- 
terin S. vertrete. Sie zieht um und nimmt ihre 
bombengeschädigten Schwiegereltern mit den 
zwei ledigen Schwägerinnen zu sich, — Den 
Kursplan für die Wochenendschulung unserer 
Betriebsjugend skizziert," 

Aus bunten Kleinigkeiten wird bis zum 
Abend ein stattliches Werk. Rund ein Dutzend 
Sozialer Betriebsärbeiterinnen sind augenblick- 
lich in Litzmannstadt hauptberuflich tätig. Sie 
wirken in der Familienvor- und -fürsorge, der 
gesundheitlichen Betreuung; lenken den Ar- 
beitseinsatz der Frau innerhalb des Betriebes 
und bilden neben der weltanschaulich politi- 
schen Erzieherin in allen inner- ud außerbe- 
trieblichen Dingen der Gefolgschaft eine Stütze 
und Hilfe, Mit den einzelnen Arbeitsgängen In 
der Fabrik vertraut, sind sie die verständnis- 
volle Kameradin, die vom eigenen Arbeits- 

rleben aus mitreden kann und die sich das 
'ertrauen aller erobert, Ein Praktikum in der 
NSV,-Arbeit und im Krankenhaus, sowie ein 
Reichslehrgang für S. B, hat ihr für ihren Ar- 
beitsauftrag die weiteren fachlichen Grund- 
lagen gegeben, .Die Soziale Betriebsarbeiterin 
ist also einer der wenigen Berufe, die der 
sozial-pflegerischen und pädagogischen Eig- 
nung der Frau ‚ein uneingeschränktes und 
reichhaltiges Tätigkeitsfeld geben, das gerade 
in unserem befreiten Wartheland wesentliche 
Aufgaben im Sinne der Menschenführung und 
Deutschwerdung zu erfüllen hat, ‘da. 


en, und pener Musik — aus deutscher Grenzlandschaft gedeutet 


viel geschrieben wor- ' 


gen Bezug zu nehmen, Witeschnik tut dan tn rel- 
chem Maße. Seine „Musik aus Wien" Ist eine eln- 
zigartige Kulturgeschichte der Entwicklung der 
Donaustadt vom römischen Kastell über die festes- 
frohe Kalserstadt bis zum arbeltsamen Wien unse- 


, ror Zelt. In weit ausladendem Bogen baut der Ver- 


Zasser das musikalische Gebilude Wiens vor uns 
auf, angefangen von «dien römischen Tubenbllsern 
über Kaiser Maximillian und seine Hofkapelle zur 
ersten großen und typisch wienerischen Steige- 
rung im Barock, Über die Gipfel der Wiener Klas- 
sik hinweg mit Gluck im marlatheresianischen 
Wien, Haydn, Mozart und Beethoven zum Wien 
des Vormärz, das In Biedermeier Volkaslinger und 
Volksbtihnen wieder mit neuem Leben erfüllte, das 
den Wiener Walzer gebar und Franz "Schubert 
“eine herrlichen Melodien eingab, Ausgehend von 
der Ringstraße als dem Symbol des Wiens’ Franz 
Josephs 1, führt der Verfasser diese Entwicklung 
tort über die Jahrhundertwende mit der Gründung 
der Wiener Philharmoniker Über die Schrammeln 
und den Antell Wagners an der Wiener Oper, über 
Brahms, Bruckner und Hugo Wolf bis zum Wien 
der Gegenwart, dem Richard Strauß lange Zeit das 
Gepräge gegeben hat. Immer wieder sucht der 
Verfasser Beziehungen zur allgemeinen kulturellen 
und politischen Entwicklung herzustellen, müht er 
sich, den elgenartigen Zauber der Wiener Musik 
aus dem Zusammenklang des Erbgutes einer min- 
wischen und ungarischen Nachbarschaft und der 
Nähe des Stidens zu erklären, der, obwohl deutsch, 
bei allen Völkern eine verwandte Salte anklingen 
lust. Rhytmus, geboren aus dem „Urtakt" held- 
nischer then und vollendet in der iWalzerpe- 
bärde, starken Natur- und Volkston, der ne- 
ben den Harfenistenlledern des Wiener Vormirz 
und Strauß-Lannerschen Walzerklingen den Kuh- 
reigen und Jodler bestehen und selbst In den Wer- 
ken der wianer Klassiker, wie Hsvan, Marart und 
Beethoven biuerliche Motive anklinren ikat, und 
Landschaft die Rhyvtmus und Volkston til- 
tert, sieht der Verfasser als die Grundbastand« 
telle der Wiener Musik. En führt diesen Gedanken 
1olgerichtig durch in selner Musikgeschichte der 
Stadt Wien und erbringt den Bewels, daß, eln- 


j 


auf 


Nicht jeder kann ein Dichter sein und das’ 


Wort meistern. Aber dazu beitragen kann 
jeder, daß die Dichtung ihren Weg zu den 
Menschen findet: als Schriftsetzer oder als 
Buchdrucker, Oder auch als Schweizerdegen 
— wie ein Wort aus der Buchdruckersprache 
den Schriftsetzer bezeichnet,” der auch das 


‚ Drucken versteht. 


Nicht jeder kann ein Maler sein und un- 
sterbliche Kunstwerke schaffen. Aber ein 
Steindrucker oder Lithograph kann er werden 
und jene Meisterwerke durch den Mehrfarben- 
druck vervielfältigen — wie in jenem Schau- 
fenster auch zu sehen ‘ist. 

Ein Schaufenster erzählt... | 

Aussichtsreiche Berufe suchen ihre zukünt- 
tigen Meister! A. K. 


Abwicklung des Resturlaubs 


Hinsichtlich der Urlaubsregelung in der 
privaten Wirtschaft für das Urlaubsjahr 1914 
waren bereits die für das Urlaubsjahr. 1943 in 
enger Anlehnung an die Regelung des öffent- 
lichen Dienstes vorgeschriebenen Beschränkun- 
gen bis auf weiteres verlängert worden. Er- 
gänzend teilt nun der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsatz zur Abwicklung das 
rückständigen Urlaubs aus dem Urlaubsjahr 
1943 mit, daß hierfür in erster Linie die Re- 
gelungen der einschlägigen Tatif- bzw. Beir'ebs- 
ordnungen gelten. Meist sehen sie noch die 
Möglichkeit eine Gewährung des rückständi- 
gen Urlaubs aus dem alten Urlaubsjahr wäh- 
rend des ersten Vierteljahres des neuen Ur- 
laubsjahres vor. Aber auch, wo solche Be- 
stimmungen fehlen, bestehen keine Bedenken, 
wenn Betriebsführer einen etwaigen Resturlaub 
von 1943 noch im neuen Urlaubsjahr in Natur 
erfüllen, Lassen jedoch die Kriegsverhältnisse 
eine nachträgliche Freizeitgewährung nicht zu, 


so kann der rückständige Urlaubsanspruch in_ 


der privaten Wirtschaft im Rahmen der gelten- 
den Bestimmungen abgegolten werden, auch 
ohnd daß es hierzu einer besonderen Zustim- 
mung des Reichstreuhänders der Arbeit bedarf, 
Eins Abgeltung kommt insowelt nicht in Frage, 
wie der Jahresurlaub die Dauer von drei Wo- 
chen, also von 18 Arbeitstagen, übersteigt. 


— 


Fabrikdiebstahl, Die Polin Janina Szczepa- 
niak, 35 Jahre alt, die in einer hiesigen Fabrik 
als Weberin tätig ist, wurde wegen Diebstahls 
festgenommen, Sie hatte versucht, 32 Spulen 
Garn, die sie an ihrem Arbeitsplatz entwendet 
hatte, aus der Fabrik zu schaffen, e 


Betriebszuschüsse für Zahnersatz 

Im Rahmen der betriebszahnärztlichen 
oder betriebszahnpflegerischen Betreuung stellt 
sich oftmals heraus, daß einzeine Zähne ent- 
fernt werden müssen oder ein Zahnersatz bei 
den‘ Gefolgschaftsmitgliedern notwendig ist. 
Die Anfertigung des Zahnersatzes ist durchweg 
mit erheblichen Kosten verbunden, die das Ge- 
folgschaftsmitglied nicht ohne weiteres auf- 
bringen kann und die auch zum Teil nicht 
durch die Krankenkassen voll ersetzt werden. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein- 
salz trägt nach einem Erlaß vom 16.. Novem- 
ber 1943 keine Bedenken, wenn in solchen FA]- 
len der Betriebsführer einen Teil der- nicht 
durch Kassenleistungen gedeckten Kosten des 
Zahnersatzes und der Zahnbehandlung 'über- 
nimmt, Einer Zustimmung zu derartigen Zu- 
wendungen des Betriebsführers an die Gefolg- 
schaltsmitglieder nach den Vorschriften über 
den Lohnstopp bedarf es immer dann nicht, wenn 
die Zuschüsse des Belriebsführers zu den Ko- 
sten des Zahnarztes und der Zahn- oder denti- 
stischen Behandlung im Rahmen der betriebs- 
zahnärztlichen oder betriebszahnpflegerischen 
Betreuung so gehalten werden, daß das Gefolg- 
schaftsmitglied mindestens 20 v, H. dieser Ko- 
sten selbst tragen muß, 


Glücksnummer 379 837, In der 5, Klasse der 
zehnten deutschen Reichslotterie -fielen drei 
Gewinne von je 50000 Reichsmark auf die 
Nummer 379 837, 


Briefkasten 


1. K. Der Messingkäfer Ist 4—4,5 mm groß, schwärz- 
lich, dichtseldig gelbbehaart, Er benagt Leder, Wollwaren, 
Teppiche, Federn, Wie er zu vertiigen Ist, haben wir am 
18. Dezember 1943 angegeben. 

W. Sch. z. R. Ihre drel Fragen kann Ihnen die Allge- 
meine Film-Treuhnndgesellschaft in Posen, Leo-Schlageter- 
Straße 18a, beantworten. 

Straßenbahn, Wir baben Ihre Anregung weitergegeben. 


Hier spricht die NSDAP. , 

Og. Ludendortt. NSV.-Dienstbesprechung Freitag 18.30 
Uhr. Og. Fiughaten, Proltag 20 Uhr Ortsgruppenheim 
Stabsbesprechung. 

Hunderischaft 1 d, NSDAP, Stadtwacht TM, 1. Komp. 
Dienst Sonntag, Antreten um 8 Uhr Dachdeckerstraße Fa, 
Buhle. - Anzug; Unllorm. Nichtuniformierte tragen Haken- 
kreuzarmbinde, 

Rundfunk vom Freitag 


Relchsptogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
halten: Die Gürung, eln chemischer Prozeß, 14.15—15 
Melodienreigen, 15—18.30 Musikalische Unterhaltung. 
15.30—16. Solistenmusik. 16—17 Aus Oper und Konzert. 
17.15—18.30 Unterhaltungsmusik. 19,45—20 Dr, Goebbels» 
Aufsatz: Die Schlacht um Berlin. 20,15—22 Opereltenauf- 
führung „Das verwunschene Schloß‘ mit Musik von Carl 
Millöcker, — Deutschlandsender: 17.15—18.30 
Orchester-, Lied- und Kammermusik: Schubert, Dittersdorf, 
Syendsen t. a. 20.15—20.45 Arien von Franz Schubert. 
20.45—21.1P Operettenmelodien und tänzerische Klänge. 
21.15—22 Sinfonle- und Kammermusiksätze von Mozart, 
Haydn und Beethoven, 


Wirtschaft der £. Z. Katastrophaler Tieistand in Tschungking 


Das Wirtschaftsjahr 1943 brachte Tschungking- 
China eine weltere Verschlechterung auf allen Ge- 
bieten, Die Nachteile der völligen Abhängigkeit 
vom Ausland lasten, verstärkt dufch die nahezu 
restlose Abschneldung von allen wichtigen Ver- 
kehrsverbindungen zur Außenwelt, schwer aut dem 
Lande, und das innerchinesische Verkehrssystem 
ist außerdem derart unentwickelt, daß trotz der 
uten Ernte Tschungking-Chinas im letzten Jahr 
n der Provinz Honan eine der schwersten Hun- 
gerkatastrophen herrscht, Tschlangkalscheks Zweok- 
optimismus, daß die größte Wirtschaftskrise vor- 
bei sel, Ist also völlig unbegründet; daran ändert 
auch die Tatsache nichts, daß die Vereinigten 
Staaten von der Tecuniking-Chine im Jahre 1942 
ewährten 800-Mill.-Dollär-Anleihe 200 Mill. Gold- 
arren als“ „Antiinflationsmittei"“ zur Verfügung 
stellten, Das Rätsel dieser chinesischen Goldkäufe 
hat schon zu mancherlei Kritik im allierten Lager 
Anlaß gegeben, zumal die Regierung sich hinsicht- 
lich der Verwendung dieser Goldanlelhe in ziem- 
liches Stillschwelgen gehüllt hat, Grundsätzlich 
mußte aber selbst Tschlangkalischek zugeben, daß 
die anglö-nmerikanischen Anleihen der letzten 
Jahre keine direkte materielle Kriegabeihllfe. dar- 
zes hätten und daß Tschungking gegenwärtig 
eine neuen Kreditkonten in New York oder Lon- 
don, sondern vielmehr Warenlieferungen benötige. 
Eine Bekämfung der Inflation und eine Stabi- 
lisierung der Preise ist also durch den erwlhnten 
Goldtranster keinesfalls erreicht worden. Die Preise 
bewegen sich welter in astronomischen Höhen und 
lagen im Dezember 1943 bereits zweihundert Mal 
so hoch wie vor dem Kriege, Die Reglerung muß 
dieser Entwicklung resigniert zuschnuen, da die 
ungeheure Spanne zwiächen Warenangebot und 
ZAcHzage bei der praktischen Isollerung Tschung- 
king-Chinas eine entscheidende Besserung seiner 
Preislage verhindert, Auch alle Bemühungen zur 
Eindämmung des Hnushaltsdefizits und zur Fin- 
schränkung der Notenntisgabe sind wegen der stin- 
dig wachsenden Kriegsausgaben zum Scheitern 
verurteilt, Schließlich konnte bisher weder die In- 
dustrie- noch die Lahdwirtschaftsproduktion aus- 
geweitet werden; letztere nicht wegen des Feh- 
lens einer Agrarretorm, deren Durchführung 
grundlegenden Schwierigkeiten begegnet. 


Milliarden-Umsatz der Landwirtsch, Zentralstelle 


Die Landwirtschaftliche Zentralstelle In Kra» 
kau hat im vergangenen Jahr einen Warenum- 
schlag von 2 Mrd, Zloty erzielt, Dieses Unterneh- 


malig In der Welt, in Wien eine Stadt einer Musik 


eigener Prägung hervorgebracht hat, In Rom, Bu- . 
dapest oder Paris hört man italienische, ungari- . 


sche oder französische Musik, Musik aus Wien 
aber ist ein Weltbegriff geworden, Sie aus der Ge- 
schichte einer reichgesegnoten deutschen Grenz- 
landschaft entwickelt zu haben, Int das Verdienst 
des Verfassers, der mit seinem Buch einen wert- 
vollen Beitrag zur Geschichte Großdeutschlunds 
beigesteuert hat, Dr, Kurt Pfeiffer 


Erzählte Kleinigkeiten 


Im Jahre 1810 trat in ein Wirtshaus zu Segringen ein 
fremder, grimmig biickender Soldat mit lang nicht rasier- 
tem Bart und lied einen Barbler holen. „Ich habe eine 
etwas kitzlige Haut", sagte er zu diesem. „Wenn du mich 
rasierst, ohne mich zu schneiden, zahle ich dir vier Rron- 
taler, ‚schneldest du mich aber, $o steche Ich dich auf der 
Stello tot, Du wärst nicht der erste, Der Mann sah nicht 
aus, als ob er spaße, und dem Meister kam die Sache des- 
halb reichlich bedenklich vor, Er pie und schickte seinen 
Oenellen, Als diesem die pea Alternative gestellt wurde 
beschloß er, ebenfalls die Finger davon zu lassen und 
schickte den Lehrjungen, Dieser erklärte sich bereit, dem 
Mann den Bart zu schaben. Mit Geschick und großer Sorg- 
falt machte er sich darauf an das Werk und brachte es zu 
Ende, ohne jenem die kleinste Verletzung beizubringen. 
„Junger Mann', sagte du der bärbeißike Soldat, „woher 
hattest du bioß den Mut dazu? Du weißt doch, was dir 
geblüht hätte, wenn a mich,.," „Ich weiß es, Aber 
Sie wissen nicht", enigegnete der Lehrling, „was Ihnen 
geaient hitto, wenn idi Sie verletzie. Dann würde- Ich 
hnen nämlich ohne Umstände, noch bevor Sie sich hätten 
rühren können, den Hals abreschuilten haben,“ Der 
Fremde wurde bia vor hachträglicher Todesangst. Er hat 
seltdem zu keinem Barbier mehr gesagt: „Ich stech’ dich 
tot, wenn du mich schneldesti* 
r * 

Kari Lerbs erzählt: Mr. Simpkins aus London stand vor 
Gericht; er hätte Mr. Simpson, seinen ehemaligen Teil» 
haber, der jetzt nichts mehr mit ihm gemein haben wollte, 
laut und deutlich beleidigt. „Sie haben", sante der Rich 
ter, „Mr. Simpson einen Gauner, Betrüger und Hochstapier 
genannt, Sind Sie nicht bereit, diese baleldigenden Bès 
zeichnungen zurückzunehmen? Mr. Simpkins zuckte die 
Achseln. „Meinetwegen‘, sagte er gleichgültig. „Ich kann 
big jeden "Augenblick anderweitig loswerden.” 


men Ist in erster Linie auf die durch den Krieg 
bedingten Ertassungsmöglichkeiten landwirtschaft- 
licher Produkte eingestellt, wobel es sich, sowelt 
es die direkte Erfassung betrifft, der ihr unterstell- 
ten Kreisgenossenschaften im Generalgouverne- 
ment bedient, Die Organisation der Landwirt- 
schaftlichen Zentralstelle hat sich aus den Notwen- 
digkeiten des Raumes entwickelt, der durch eine 
vom Reich vollkommen verschiedene landwirt- 
schaftliche Denkart der im’ GG. anslissigen Bevdl- 
kerung bedingt ist, Obwohl die Landwirtschaft“ 
liche Zentralstelle niemals eine Monopolstellung 
angestrebt hat, zeigt die Entwicklung dieses von 
wenigen deutschen Kräften geleiteten Riesenunter- 
nehmens, daß diese in kaum drel Jahren geschat- 
fene Organisation, die In der Ernlihrungswirtschaft 
des Generalgouvernements wichtige Aufgaben zu 
erfüllen hat, aus wirtschaftlichen und politischen 
Notwendigkeiten heraus entstanden ist, 


Vereinheitlichung der Lohnausfallregelung 


Der Generalbevollmlichtigte für den Arbeltsaln- 
satz veröffentlicht im RA. Nr, 29 einen Erlaß über 
Maßnahmen des Arbeitsrechts und Arbeitseinsat- 
zes sowie Über besondere Hilfsleistungen bei Filè- 
geralarm und Fliegerschliden (Lohnaustall nach 
Regelung bei Fliegerangriffen). In der Einleitung 
zu dem Erlaß heißt es, daß, wie der Soldat an der 
Front, so auch das werktätige volk in der Heimat 
seine Pflicht im Kriegseinsatz bis zum lußersten 
zu erfüllen hat, Zahlreiche Maßnahmen des Ar- 
beltsrechts und des Arbeltseinsatzes sind getroffen, 
um such bei Luftgefährdung und nach Fliegeran»- 
griften diese Pflichterfüllung zu gewährleisten; be- 
sondere Hilfsleistungen sind zugelassen, um sie zu 
erleichtern, Insbesondere werden allen Arbeitern 
und Angestellten bei Lohnnuställen, die durch Flie- 
geralarm oder Fllegerschliden verursacht sind, aus 
Mitteln des Reichsstocks für. Arbeitseinsatz Vergi- 
tungen gewährt und dadurch Lohnverluste Wel- . 
testgehend ausgeglichen, Auch die Leistungen der 
Sozialversicherung werden in vollem Umftange auf- 
rechterhalten. Die hierfür geltenden Regelungen 
waren bisher in zahlreichen, zeitlich aufeinander 
folgenden Vorschriften enthalten, Zur Erleichte- 
rung der Durchführung ist eine Zusammenfassung 
und Vereinheitlichung der Vorschriften erforder- 
lich, und dieser Notwendigkeit ist durch den ein- 
gangs erwähnten Erlaß, der mit seiner Verkün- 
dung im RA, in Kraft tritt, Rechnung getragen 
worden, ‚Gleichzeitig treten 29 bisherige Anordnun= 
gen, Erlasse und Bescheide außer Kraft, 


i Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Eine Ausgabe des Sachsensplegels von 1434, Das 
Iserlohner Museum Ist um eine Mußerst wertvolle 
Biblfothek von ‚etwa 1500 Bänden bereichert wor- 
den, Zusammengetragen hat diese Blicherel das Ge- 
schlecht der Varnhagen. Für Ihren Auf- und Aus- 
bau wären etwa 300 Jahre nötig, Zu den kostbar- 
sten Stücken schört eine Ausgabe des Sachsen- 
spiegels von 1454. Ein Kräuterbuch trägt die Jah- 
reszahl 1485. Es ist dus Nlteste Stück der Bücherel. 
Vor 1500 sind siebön weitere Blinde gedruckt wur- 
den. Sehr wertvoll sind auch vier Binde der er- 
sten Ausgabe der Lutherbibel yon 1850 und sechs 
Bände der zweiten Ausgabe mit der Jahreszahl 1560, 


Theater 


Die Rollenhefte Hedwig Blelbtreus. Stantsschau- 
spielerin Hedwig Bleibtreu hat dieser Tage der 
Theaterabtellung der Wiener Natlonalbibliothek 04 
von ihr eigenhändig geschriebene Rollenhefte zum 
Geschenk gemacht, Ist diese köstliche Sammlung 
schon deshalb bedeutsam, well sie die künstlerische 
Arbeit der großen Tragödin des Burgtheaters wl- 
dersplegeit, so gewinnt sie noch dadurch erhöhtes ` 
Interesse, daß die Hofte vielfach persönliche Hin- 
weise und Bemerkungen der Künstlerin über Ihre 
Rollenauffassung enthalten. 


Neue Bücher 


Arnold Ullie: Septembernacht, Novellen. Gate 
verlag NS.-Schlosion, Breslau, 142 5. Kart, 4.40 RM, Une 
tor den Dichtern der Ostgrenze hat sich der Breslauer Uiltz 
einen führenden Platz errungen, Aus der Welt oberschlesi- 
schen Hüttenschaffens ist ex zum Erlebnis des Volkstums- 
Kampfes durchgebrochen, Br ist härter und weniger grüb- 
ierisch als sein Landsmann Stehr.. Die Novelle aus dem 
ersten Septembertagen des deutäch-nolnischen Krieges 1930, 
die dem Dand den Namen gegeben hat, Ist klar In der 
Distion und knapp In der Formullerung des Erlebnlases, 
Alle Navelten dieses Buches, die fast ausschließlich der Ot- 
schichte entnommen sind, stellen Muxterbeisplele der Kurre 
geschichte dar, die nicht Gedanken aussplnnt, sondern zus 
sammenrafft, Dr, Kurt Pielller 
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' Anzeigen — auch Todesunzelgen 


Aus unserem Warthelund 


, Grundsätzlich Todesstrafe, für Feldpostmärder 


Ke, Der ‚Strafsenat des Oberlandesgericdits in Po- 
sen hatte sich kürzlich in einer Strafsache mit der 
Frage zu beschäftigen, ob und unter welchen Voraus- 
setzungen bei Eotwendungen von Feldpostpaketen 
Freiheitsstrafen statt der grundsätzlich gebotenen 
Todesstrafe verhängt werden könne, Dabei hat der 
Strafsenat ausgeführt, daß, wer sich auch nur an 
einer Feldpostsendung vergreift, seinen Kopf ris- 
kiere,. Es handele sich bei dem Diebstahl von Feld- 
pöstsendungen um besonders verwerfliche Taten. Je 
länger dar Krieg dauert, je mehr stelle die Feldpost 
das einzige Band dar, das die Front mit der Heimat 
verbindet. Der Soldat an der Front müsse die feste 
Überzeugung haben, daß die Heimat hinter ihm 
stehe und sich um ibm kümmere, Erhalte er keine 
Post, so werde sein Vertrauen zur Heimat erschüt- 
tert, Andererseits sei für die Angehörigen des Sol- 
daten die Sorge um sein Schicksal um so größer, 
wenn sie keine Nachricht von der Front erhalten, 
Wer deshalb jetzt eine Feldpostsendung entwende, 
erschültere den Glauben der Front an die Heimat 
und steigere in der Heimat die Sorge um das Schick- 
sal der Soldaten am der Front. Ausdrücklich hat 
der Strafsenat betont, daß es ohne Bedeulung sei, 
ob im einzelnen Falle nur ein Brief oder nur einige 
Zigaretten gestohlen würden, Jeder Diebstahl von 
Feldpostsendungen bedeute einen Anschlag auf die 
Abwehrkraft unseres Volkes und müsse daher grund- 
sätzlich mit dem Tode bestraft werden, Dabei könne 
es auch keinen Unterschied geben, welchem Volks- 
tum der Täter angehört, So könne vor allem auch 
keinem deutschen Volksgenossen, der auf eine dor- 
èrtig verwaorfliche Weise die Abwehrkraft seines 
Volkes beeinträchtigt, irgendwelche Milde zugebil- 
ligt werden. Diese Entscheidung Ist also eine letzte 
Warnung für alle volksschädlidhen Elemente, 


Zwei der Mittelpunkte in 


Uber die schlechten Wegeverhältnisse und 
die Verkehrslage überhaupt, die unsere deut- 
schen Verwaltungsstellen nach der Befreiung 
des Warthelandes vorgefunden: haben, brau- 
chen wir wohl kein Wort mehr zu verlieren. 
Uns genügt es festzuhalten, daß die verant- 
wörtlich eingesetzten Gemeindebehörden und 
Amtskommissare sofort mit unermüdlichem 
Eifer und deutscher Gründlichkeit daran gin- 
gen, die notwendigsten Verbesserungen im 
Straßennetz vorzunehmen, bis nach der Er- 
ringung des Sieges auch hier die größeren 
Planungen verwirklicht werden können. 

Wenn wir heute jedoch von einer verkehrs- 
technischen Erschließung besonders der süd- 
lichen Kreise unseres östlichen Warthelandes 
sprechen können, ist das, mit. ein Verdienst 
des größten Verkehrsunternehmens der Welt: 
der Deutschen Reichspost, Mit wenigen 
Strecken hat sie begonnen, die wesentlichsten 
Punkte zu verbinden sowie den Zubringerdienst 
zu den beiden querlaufenden Schienensträn- 
gen einzurichten. Mit der fortschreitenden 
Ansiedlung deutscher Menschen in den 
Landgemeinden stiegen auch die Bedürfnisse 
nach weiteren Omnibuslinien. So können 
wir jetzt von zwei Mittelpunkten des Uber- 
landverkehrs in unserem östlichen Wartheland 
sprechen; Den einen finden wir in Litzmann- 
stadt und den ändern in Kalisch. 

Strahlenförmig bringen Morgen für Morgen 
acht bzw, zehn Omnibusse aus den verschie- 
densten Richtungen die Berufstätigen, die Ge- 
schäftsleute und Schüler/nach Kalisch, um sie 
abends wieder mit zurück auf die Dörfer und 


Wie lange wird denn dieler große Krieg noch dauern? 


Bei den Soldaten der Vorkriegsezeit war es 
eln neckisches Spiel, wena sie ihre Reserve- 
oder Landwehrübung machten, daß sie von 
einem bestimmten Termin an die Tage Ihres 
Wiedersoldatseins zählten. Auf den Kasernen- 
siuben wurde dann stets sorgfältig der Kalen» 
der abgestrichen. ‘Und. morgens nach dem 
großen Wecken hörte man. die immer gleich 
bleibende Frage: Wieviel ‚Tage. hat Reserve 
noch,.:? Dies war — sagen wir einmal — 
eln harmlöses Spiel in unbeschwerter Friedeas- 
zeit, 

So etwas hat aber für die harten Gesetze 
dieses gewaltigen Krieges keine Gültigkeit 
mehr, weiß doch jeder Mahn an der Front, daß 
es bei diesem Kämpf um Sein oder. Nichtsein 
és am Ende nur noch Tote oder Überlebende 
geben wird, wie der Führer selbst sagte, Genau 
so ist unseren s0 einzigartigen Truppen ganz 
geläufig, wann dieser Krieg einmal zu Ende 
sein wird, dann nämlich, wenn unsere Feinde 
restlos am Boden liegen. Das ist die Tatsache 


und der Wille unserer durch Kampf und Schick- 


sal hart gewordenen Nation. 
Und doch hört man von. gedankenlos Da- 
hinredenden, von Leuten, die oft auf langer 


Bahnfart ebenso lange Weile haben, die Frage: 


Wie lange wird der Krieg noch dauern? Und 
mit, allelef Täschenspieler-Kunststückchen 


nn m 
FAMILIENANZEIGEN 


Ala leizies tehres Vermächtnis 
meines gelleblen Mannes wurde 


TER GUSTAV geboren. In stiliem 
Glück: AlexandraRossolgeb. 
Wenske, z. Z., Krankenhaus „Belh- 
lehem", den 7. 2. 1944. 

Die glückliche Geburt Ihres’ am 

8. 2. 1044 geborenen Töchter- 
chena HELGA zeigen 
Georg Arlt und Frau Melida 
geb, Holweger. Pablanlitz, Frh.-vom- 
Stöin-Gasse_7. 


des; 


stadt gesucht, 
firm 


Sekretärin, 


s HELGA am 8, 2. 1844 geben be- 
kannt: Feldw. Werner Lütige- 


eines großen 
gesucht, 


Interessante, entwicklungslähige und ab- 
Fant he er rar TARSAL a Kix 
wuta unser drittes Kind HEINZ DIE-| ypistin mit Buchhaltungs- und Sachbe- Den 

D arbelterarbeiten bietet Industriebetrieb |2-Zimmer-Wohnung in Litzmannstadt, mit 
in angenehmer Stadt des Warthelan- 
Angebote u. K. 785 an LZ. erb, 


Bürokrah, perekte Maschiueschreiberin, 
lt esu Angebote unter 3016| KAUF UND VERKAUF 
an die LZ. i 


Schlafzimmer- u. Küchenelnrichtu 
erfreut an:|Von hicsiger Bekleidimgsfabrik wird zu auch /Einzelmöbel zu kaufen pa at 
sofortigem Antritt LZ. 


ATA AN in KEIR und 
aschinoschreiben, Kesucht, 
SOSSE Peo oo anen | mit Lebenslauf u. 3023 an LZ, erbeten. |__Kebote unter 4997 an LZ 
Die Geburt ihrer Tochter ANITA|Sokretärin von kaulmännischem Leiter 
Werkes 
Angebote u, A 2654 un LZ. 


stellten sie die törichsten Prognosen. Auch 
dies wäre ein privates, kindliches Begianen, 
würde man es nicht da und dort hören. Es 
könnte der böse Feind, der wie ein Schatten 
von Abteil zu Abteil gehen könnte, aus dieser 
reinen Unterhaltungsfrage eine „Stimmung“, 
eins Ungeduld konstruieren, ganz fälschlich, 
weil er eben das deutsche Gemüt gar nicht 
kennt, Denkt daran, daß auch Eisenbahnzüge 
feine Ohren haben, deshalb gerade in ihnen 
das Warnungsschild: Feind hört mit! 


„Quousque tandem ...? (Wit lange noch..?") 
Dies viel zitierte Wort: des redegewändten 
Cicero war einst zum geflügtelten Wort im 
alten Rom geworden. Aber noch klassischer 
wurde der immer gleichbleibende Satz des 
alten Cato, den dieser ùn jeder Senatssitzung 
tegenüber dem damaligen Erbfeind der Römer, 
den Karthagenera, vorbrachfe: Ceterum censer... 
(Im übrigen bin ich der Ansicht, daß der Feind 
vernichtet werden mußl)' 


Deutschland in berechtiglem Haß gegen die 
barbarische Feindeswelt ringsum macht sich da- 
her diesen Spruch der endgültigen Feindver- 
michtung auch zum Leitspruch seines’ Handelns 
an Stelle des albernen Frage- und Antwort- 
spiels „Wie lange noch ..?“ Es ist eine harte 
Z. x heute, sie erfordert harte Menschen! oe. 


OFFENE STELLEN Bieta in Litzmannstadt eine Drei-Zimmer- 


Wohnung mit Küche und Bad in der 
Danziger Str; suche eine Eit-Zimmer- 
Wohnung mit Bad. Angebote an Hell- 


achbe | mann. Wasserring 2. Rut 105-70. 


Gas, 1. Stock, gegen gleiche 3-Zimmer- 
Wohnung zu tauschen gesucht, Ange- 
bote unter 4973 an- LZ. 


eine Direktions- 


Angebote unter 4855 an 


Horrenfahrrad zu kaufen gesucht, An- 


Angebate 


Gutes Prismenglas und Frettchen zu kau- 
fen gesucht, Ang. u, 4905 an LZ, 


baldmöglichst | fen gesucht. Ang 
Klichenschrank 


und - Küchenhalbschrank 


sing und Prou Ludwika, geb. |6ärtner und Landarbolter gesucht, An-| Sofort zu kaufen gesucht, Fernrut 
Schmidt, gebote unter 3034 an LZ, 187-64. 


Kallsch, Bismarckstr. 16/15: 


w Hait und sdımerzlich traf 
N uns die unfabbare Nách- Bi 


Sohn und Bruder, Schwager, Nello, 
Velier, der 44-Rotientührer 
Vito Breiniger 
im Alter’ von 33 Jabren . seiner 
am 17, 11. 1943 im Osien für die 
Neuordnung Europas erlitienen 
schweren Verwundung in einem Féld- 
lazarett erlegen Ist und mit miiie 
tärischen Ehren beigesetzt wurde, 
in Aiclem, Schmerz: + Charlotte 
Breiniger, geb, Tasko, Gattin; 
Kuno Egon, Sohn; Eltern, zwei 
Schwestern, zwei Schwäger (2 $ 
zZ. Welirm.), und alle, die Ihn 
f lleb hatten, 4 
Litzmannstadt, R 


Tätigkeitsteld. 


erisiraße 19. stunden? 


Hart und schwer tra! uns 
nA die MANTIER Nachricht; daß 


Y mein. leber Gatte und her: 

zensguter Vati, unser lie- 

ber. Sohn, Bruder, Schwierersohn 
und Schwager, der Grenauler 


Albert Berlt 


geb, am 16, 10, 1917 in Roschitz, 
an 12, 12. 1043 im Osten den 
Heldentod starb, . Er gab sein- 
Junges Leben Air Führer, Volk 
und Vaterland, 
In teler- Frayer: Herta Borit, $ 
yod, Hohm, nls- Gattin, ein Söhn- 
chon, dle Eilörn Adolf und Ma: p 
rio Berit, drol Brüder (z, Z. im 
zug): zwei Schwägerinnen, die 
Schwioueroltern sowle alle. Ver- 
wandten: und Bekannten, 


Pablanitz, Schilistr. 5/7. 


zul 124.70, 


Küchenbenutzung 


"bald. gesucht, 
vorhanden, 


sbote unte 


Ein grausames Schicksal entriß mir 
am. 3. 2. 1944 meinen Innigstge- 
liebien: Mann, unseren treusorgen- 
den Papi, herzesszuten Sohn, Bru- 
der, Schwiegersohn, Schwager, On- 
kel und Nellen 

Hermann Breitling 

geb, 12, 8. 1909, 

In_ tiefer Trauer: Die Gattin 
Waltraut Ingeborg Breitiling, geb. 
Rosenberg, mit Tüchterchen Si- 
bylloe „und Christa sowlo alla 
Angehörigen. 


3035 an: LZ. 


f Möblierte 


Liizmunnstadt, Zicthenstr, 39/19. 
Die Feuerbestätlung unseres Heben 
Entschläfenen tand am 7. 2, 1944 
In der. Kapelle des Geitraudenlried- 
bols, in Halle/Saale statt, 


Eilangebote an 


flir die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter 
aufgegeben sein, Anzeigenleltung. 


Evil, 
trouen Hinden tür Kriegsdauer, 
gcbote unter 4796 an die LZ. 


f Zimmor und Küche oi 
dringend ‚gesucht, 


Großheirleb sucht für die deutsche Oe- 
folgschalt mehrere möbl, Zimmer, An- 
Ag 4881 an LZ, 
Leitender. Angestellter sucht solort gut 
; möbliertes Zimmer, 
wäsche wird gestellt, 


VERTRETER 
Vertretör der Gastwirischafts- ti. Lebens- 


STELLENGESUCHE 


Sekretärin, perfekt In Steno w, Schreib- 

maschine, sucht ab sofort oder 1. März| ı 

Stellung in Litzmannstadt. 
unter 3014-an LZ 


Bel Gaststätten und Lebensmitieigeschäf. |, _&ehote unter 4980 an LZ. 
1| tey gut eingellhrie Persönlichkeit sucht 
Ang, u, 3027 an LZ. 


UNTERRICHT 


Wer ortellt Gesanguntereicht? Angebote: 
Straße der B: Armee 71, W. 15; 


Wor erteilt Stenounterricht In Abend. 


bote unter 4070 an die LZ. oder. Fern- 


u ae a r 
MIETGESUCHE 


|mönı. Tollwohnung (1—2 Zimmer) mit 
in besserem 
von Ehepaar (Mann leit, Stellung) für 


Möbliertes Zimmer von berufstätiger Da- 
“me mit 15jähr, Tochter gesucht. 
ten und Wäsche vorbanden, 
unter 3018 an LZ. 


Wohnung, 
Kallsch für Diplom-Ingenieur mit Frau 
und Kind gesucht, 
Ererstraße 1, erbeten, 


WOHNUNGSTAUSCH 


Diete in Beriin-Friedrchshagen eine Vier- 
Zimmer-Wohnung mit Küche und Bad; 
suche gleichwertige in Litzmannstadt. 

Hellmann, 
ring 2. Ferarut 195:70. 


Schöne 4-Zimmer Wohnung, 
usw., Nähe Ziethenstr,, genen schöne 
3-Zimmer-Wohnung In Rich 
senplätz zu tauschen gesucht, _ Auge- 
bote unter 3015 an LZ, 


ki, Famillenhaus mit Garten in der 
Stadt ader naher Umgebung gegen bar 


zu kaufen gesucht, Ang. u. 4052 an LZ. 


ticht, daß mein herzens- ittelbranche sucht Betätigung. Ange- |Suche Couch, I Sessel eldeschrank 
guter Mann, Mein Kolde- ARE PB ADE ühle t i . 
ner Vati,- unser lieber einziger boto. inter 3028 an LZ. Hehe ren Ak ei 


Zwei moderne Betten mit Matratzen und 
Nachtschrälnkchen sowie einen kleinen 
runden Tisch’ zu kaufen gesucht Sam- 

landstraße 6, W, 18, 


Stubonkorbwagen dringend gesucht, Ans 


Angebote 


Kaufe Bücherschrauk, Drogerie Tiiiner, 
Fridericusstraße 103, Ruf 180-46. _ 


Rollwauen, pommi oder elsenbereift, 
200—300 kg Tragtihigkeit, zu kaufen 
gesucht, , Angebote t. 3003 an LZ. 


Suche dringend - Eisenbahn, 
elektrisch, mit Oleis und Wagen, An- 


5 m lange Drebbank zu verkaufen, 
_gebote unter 3033 an LZ.. 


Hause 
unter 3020 an LZ. 


1lZuchtkaninehen, , Deutsches Großsilber, 


z| Stutzfiligel, sehr gut 
r zwei Leerzimmer| kaufen. 1500 RM. Angebo 
. ù. 4858 an LZ.|__K: 698 nu LZ. erbeten. 


lich, Angebote unter 4977 LZ. 


Braune 


vu] 3 


Teckoihlindin, 
abzugcben- 


8 Wochen alt 


Ein Wollshund 
1—3 Zimmer, In 


Wessel-Str. 123, im Laden. 


tr. 


Angebote; Kalisch, 
Rüde, 18 


mannlest. Schriftliche 


Wasser- 


VERSCHIEDENES 


Bad, J.-Cl. Wanzenvertiigung, 


ung Frie- 


bote an Postiach 145, 


Städt, Blihnen, Theater Moltkeatr. 


Kabarett „Tabarin”, Schlagsterstr K Ereihaus — Glorla-Lichtsplele ,, 
hr „Prinzessin Sissy“ 


— jel 
made Lichts 


emen eee r ee e a e g 
FILMTHEATER\ 


Capitol — Zlethenstraffe 41. i 


mh Aaaa 
Häuschen mit etwas Land In der Umge- 
bung von Litzmannstadt zu kaufen ge- 


sucht, Angebote u, 3019 an LZ, 
möglichst 


gebote unter 3022 nn LZ. 
An- 


Fotoapparat, Leica oder Retina, iis 


gen gesucht, Angebote Ruf 203-21, 
Klavier zu kaufen gesucht, Angebote 


gesucht, Ang. u, K, 699 un LZ. erb. 
erhalten, zu ver 
te. unter 


Wallach zu verkaufen. Anruf Görman 117. 


Sommerkleld, Gr, 48, .25 RM., Gummi- 
überschuhe, Gr,-Al, 9 RM., verkäuf- 


Decken und Bett- [Junger Riesenschnauzer (4 Monate) zu 
Angebote unter” verkaufen, Angebote w. 4086 an LZ: 


Adolf-Hitler-Straße 
Angebote A 1.1: JE. [AR En a 
200 RM., zu verkaufen 
Hermann-Odring-Str. 57, im Laden, 
Barnhardiener-Hund zu verkaufen Horst- 


Zu verkaufen Deutsche 'Schäferhunde: 
Mon. alt, dressiert, bester 
Schutz- und Berleithund; Hündin 14 
Mon, alt, la Sammbaum, sehr scharf, 
Angebote unter 

F.K. hauptpostlapernd Litzmannstadt. 
| er ree a e aa e y ma so aa 


Erbitte Angebote tür 
Vergasung von 25. Zimmern im Holz- 
haus. Angebote unter A 2660 an LZ. 


Wer repariert Rohrplattenkolfer? Ange j, 


unferem Uberlanöverkehr 


Ortschaften zu nehmen. Viermal täglich pen- 
delt ein Wagen’ zwischen Kalisch—Turek, und 
viermal in der Woche steht eine Hin- und 
Rückverbindung Kalisch—Konin auf dem Plan: 
Fünfmal täglich wird die Strecke nach Kalmen 
befahren und außerdem geht der gewöhnliche 
Zubringerdienst nach Doberbühl, Goldenacker- 
Pleschen, Moltkesruhm, Petersried, Spatenfelde- 
Schwarzau, Waldwässer, Vorwalde und zurück. 

Von Litzmannstadt aus ist es ähnlich, Auch 
hier werden acht Strecken "regelmäßig mit 
einer Hin- und Rückfahrt pro Tag befahren, 
und zwär: näch Quadenstätt, Pabianitz-Belchen- 
tal, Petrikau-Belchental, Grömbach mit An- 
schluß nach Tomaschow, Warta über Nertal, 
Wandalenbrück, Eichstätt über Brückstätt und 
Turek, 

Da die kriegsbedingte Brennstoffzuteilung 
der Reichspost nur einen Wageneinsatz auf 
den einzelnen Strecken ermögliäht, ist es ver- 
ständlich, daß der Andrang zu den Bussen sehr 
stark ist. Seit über einem Jahr gibt deshalb 
der leitende Inspektor der Kraftfahrstelle in 
Litzmannstadt auf Grund der Reisedringlich- 
keit Fahrtgenehmigungen aus, die sinngemäß 
durch die Amtskommissare — auch vom Auto- 
bahnhof Kalisch so geregelt — von draußen 
nach der Stadt ausgestellt werden. Diese Uber- 
wachung schließt jede Überfüllung der Wagen 
und Härten dem einzelnen gegenüber aus. 
Grundsätzlich aber werden Vergnügungs- und 
Hamsterfahrten von vornherein unterbunden. 
Es gibt auch für bestimmte Tage sogenannte 
Dauerbescheinigungen. 

So trägt die Deutsche Reichspost mit ihrem 
Überlandverkehr dazu bei, "daß auch jene 
Volksgenossen, die keinen direkten Zugang 
zum Schienenstrang haben, nicht abgeschnitten 
sind von der Umwelt. Was aber die Omnibusse 
aus kriegsbedingten Schwierigkeiten nicht be- 
fahren können, erfüllen mancherorts einige 
Pferdeomnibusse, Auch die Romantik dieser 
Beförderung hat in unseren landschaftlich ab- 
wechslungsreichen Strichen ihren eigenen 
Reiz, läßt sie doch unmittelbar Land und Leute 
erleben und die Fortschritte der Deutschwer- 
dung auf allen Gebielen unseres. täglichen 
Lebens aus nächster Anschäuung erkennen. 


dn, 
Welun“ \ ` 


Kp. Ein Feierlag für ganz Schöngrund. Der 
vergangene Sonntag. war für diẹ. deutsche Be- 
völkerung von Schöngrund im äußersten Nord- 
westen des Kreises Welun ein besonderer 
Feiertäg. Es konnte nämlich die neue Dorf 
stube in Schöngrund eingeweiht werden, die 
mit künslerischem Verständnis von der Zellen- 
leiterin Pgn. Ilse Thöne mit ihren Helfern und 
Hellerinnen eingerichtet wurde. Eine Bücherei, 
als erster Preis für hervorragende Leistung in 
der Dorfkultur, war vom Kreisleiter für die 
Dorfstube gestiftet worden, der auch selbst zur 
Einweihung erschienen war. Vorher hatte der 
Krelsleiter an einer Geburtstagsfeier , für die 
neugeborenen Kinder im neuen Gemeinschafts- 


saal der Partei teilgenommen, zu der in ech- . 


tem - Zusammeneghörigkeitsgefühl die ganze 


Dorfgemeinschaft geladen war, 


THEATER, 


18.30 Ubr tür 
Jn Molis ses 


Freitag, 11 2, 19 Uhr, „Madame 
Kegels Gehelmnisnt, H-Miele, Teilverk. 
— Sononbend, 12 2, 17,45. „Hamlet. 
Freier Verkauf, Gutscheine gültig. — 
Sonntag, 13. 2, 14. „Zigeunerbaron®, 
Freier Verkauf. 1830 „Die vorkaufie 
Braut“, Freier Verkauf, — Montat, 14, 2., 
17,45 „Hamlet“. KAF. 8. Teilverkauf, 
Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str.21 
Freitag, den 1h |2. Geschlossen. — 
Sonnabend, 12. 2, 19 Uhr. Erste 
aullührung Ballettabend, Fr, Verkaul 
Die ausfallende Vorstellung «Kolibri ' 
für die S-Miete wird aut Sonnabend, 
den 19.2 verlegt. Die Karten vom 12.2 
behalten Gültigkelt. — Sonntag, 13. 2, 14 
„Welbsteufel“, KdF, 3. Teilvarkauf, — 
Montag, 14.2.19 Ballettabend. A-Miote, 
Tellverkaul. 


16 un 


4, 16.30 und 19 


leschen”. 


16 und 1830 U 
, „Minchhaunen 


Das lustige Februm-Programm! Eiola 
täglich 18 Uhr, Karat 12—14’Uhr. |, 14, 16.30 u 19 
Ab mor; 
kluge 


nu a 
uch 14 Uhr, Vorverkauf: 
ir, 67 und an der Abend- 


zugelassen 
Adalf-Hitl 
kasse. 


13.30, 16 und 18,30 Uhr, Erstaullührung. 
„Drei tolle Mädela,®* 


am 12, Februar 


A5, 1615, 18,45 Uhr, Erstaufführung 
„Die schwache Stunde" *t* 

Europa — Schtagetorstrafe 94 í 
33.30, 16, 18.30 Uhr Erstaufffbrung 
„Kotlege kommt gleich“, Sonntag 
10,30 Uhr „Welte Welt“* Eine Reine 
vom Mittelmeer ins Land der aufgehen- 
den Sonne, 

Ufa-Rialto — Meinterhausstraße TL 
1330, 16 und 18.30 Uhr, „Reisobekannt- 
schatt".* . 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 
13,30, 16, 18.30 Uhr. Ein Lustaplel-Film 
„Fräuleln Frau ®* Sonnabend und 
‚Sonntag 10. und 12 Uhr Jugendvorstel- 
lungen „Das verllehte Hotel". 

Adler ~ Buschiinie 123 

6 und 18.30 Uhr, sonntags auch 13.30 
hr „Nochtlalter" "s Sonntag 18,30 Uhr 
nur für Deutsche, 

Corso — Schiaxeterstraße 55. 

33.30, 16, 14.30 Ubr „Das indische 
Grabmal", 2, Teil, Vom 11. bis 14. 2, 

L930 und 11,39. Uhr „Schneewittchen 

„und die sleben Zwerget‘,* 

Gloria — Ludendoriistraße 74/7) 

16, 18.30 Uhr, sonnlaga a 13 
„Das Bad\auf der Tenne” *** 

Mal — König- Heiarich=Ntraße 40 

14, 16, 18 Uhr „Wen die Götter 

liehen.®# 

imosa — Buschlinie 17%. | 

16. und 18.30 Uhr, sonniags auch 13.30 

Uhr „Liobesgenchlähten",*, if j 

Muse — Breslauer Straße 178. 

16.15. und.18.30 Uhr, sonntags auch 14 

Uhr „Tonallik,* Juganaptogranm isj. 

Dis ‚sonntags 10 Uhr „Der Frosch- 


nig“, 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
14, 16, 1830 Uhr, sonntngs auch 11,30 
Uhr „Durch die Wüste! * 

Koma — teersirade 54 N 

4, 16, 1830 Ubr. sonntags auch 1130 

hr „Die Sporck/schen Jäger",* 

Wochenschau-Iheafer (lurm— 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20 Uhr, 1, Armer Hansi, 2. 80n» 
derdienst, 3. Uta-Magazio, 4. Die neueste | Zugolauton 
Wochenschau, r y 


Litzmannstadt, 
Fernrul 123-02, 


Februar 1944, 


Hans 


30. Rpl, 


Trenkler, 


banduhrenkapsel 


Sonntag, den 6. 


10 In RISSE 
Handtasche mit 


bei Pllanzer. 


derhalsband, 
zugelaufen, 


Y —Lima 
Pablanitg zarm für Daulsche „Man 


rede mir nicht von Liebo".t** 
Görnau — „Venus” 
17.30 und 20 Uhr. 
„Mensthen vom Varield“,"* 
Wirkheim — K 


Weg*.” Ab morgen 10, 12 und 14 Uhr 
‚ Märchenvorstellung „Fieder und Cather- 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
16 30 und, 19 Uhr „Lache, Bajazzo" 9 
Sonnabend 14 Uhr, Sonntag 10.30 und 
14 Uhr Jugondtilm „Indlaner*. + 
Freilbaus = Lichtsplelhaus 


lassen N über 14 J 


. lich 
m. Werktags: |") Jugendliche lebt zugelassen. 


nn oma DD mn nn nen 
VERANSTALTUNGEN 
„Die Munltlonskiste”, Angehörige der 


19.30 Uhr im Stadttheater Kallach. 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Melsterhausstraße 04, 


4 

Vorträgsdienst: Heute, Freitag, den 11. 
19 Uhr, Kleiner Saal; 
In der Vortragsreihe „Dichter, die wit 
‚ kennen müssen" spricht. Dr, Wieland 
-Schmidt über Hans Grimm 
tasser des Buches „Volk ohne Raum", 

Reitz von: den Städt, Bühnen | 


lest aus Werken des Dichters, 
trittspreis 50 Rot. 


mase mman nn nn m mn a nn t 
Yr VERLOREN 


Verloren am 7, 2, 
Molikesir, 
goldenen Herrenring mit 2 Brillanten 
und einem Saphir, 
abzugeben Drogerie Wendtland, Schla- 
 getersir. 80, Vor Ankauf. wird gewarnt, 


Am:9, 2, 1044 zwischen Horst-Wessel- ti 
Schlageterstr, In der Rlektrischen oder 
30 Uhr beim‘ Aussteigen eine silberne Arm- 


Uhr, In der Str 


selit. in Berlin für Evakulerte auf de 
Namen Dyla, sowie Geldbörse mit In- 
halt llegengelassen. 
abzugeben Prldasicnssst, 22, W. 16, 


Osirowo F 

Ba. Vom Sondergericht abgeurlellt.”7 
Jahre Straflager bekam der Pole Jose 
leszko aus Ostrowo, weil er nach eig p 
tigem Verlassen seiner Arbeitsstelle cinay 
rad stahl, und mit zwei Jahren sechs Ma 
ten Straflager wurde der Pole Josef wa 
wegen Schwarzschlachtung eines Schweine 
straft Die Verurteilung erfolgte duro 
Kalischer Sondergericht, i 


£. Z.-Sport vom Tage 


Wieder Meisterschaften im Frauen-Fausl 


Nachdem einige Jahre hindurch das Faustball g 3 G 
Frauen in der Austragung einer Deutschen Meisten 
ausgesetzt und von der Korbballmeisterschaflt Milz Ich 2,50 
wurde, hat ihm nun der Stellvertreter des Reic Zeitur 


führers die Meisterschaftsrelle wieder zugesprochfft i 
wie vor wurden ja. Gaumeisterschaften im Frauenng i Ka 
durchgeführt, und die Pflichtspiele hatten eine Bei ahr; 
von bis zu 1600 Mannschaften aufzuweisen, Vbr ä 

Verkleinerung des Spielleldes (20:40 Meter) und die 
setzung der Leinenhöhe (1,90 Meter) hatten dies ® i 
Zuerst in Wien, dann in Budapest I 


wie nunmehr feststeht, wird die, Fusball- Ksi 
zwischen Wien und Budapest zuerst, und zwar am Au 
auf Wiener Boden abgewickelt, während das RUCKIPE 
25, April in der ungarischen Landeshauptstadt ZN 11% 
tragung kommt. ' Interessant ist in diesem Zusam 

daß an beiden Terminen Länderkämpie zwischen! 
und der Schweiz vorkeschen sind, — Ein welter& Er 
sentatlvspiel der Wiener Stadtmannschaft Im picit f 
nat ist für den 30. April abgeschlossen worden mi 

g 


4 


erwartet man in Wien die Pießburger. zu cinem Sai 
besuch. Das erste Trellon Wien—PreDburg wurde N 
lich vor einigen Wochen von den Slowaken in 
knapp gewonnen, 


Fußball-Allerlei 


Die beiden Gruppensleger Im Fußballgau Pomma 
LSV. Pütnitz und HSV. Großborn, tragen Ihre Ei 
zur Gaumeisterschaft am 5. und 19, März aus, BER m 
wert ist in diesem Zusammenhang, daß Gro u o 
den sechs Gaumelsterschaftsspielen ein Toryerhällkläi Es 
73:2 (!) herausgebolt hat, at m 

Der wielfache Deutsche und Tanglährige We 
Fußballmeister Schalke 04 sicht In der Gauer 
schaft diesmal um einen Punkt zurück an zweiten 
der Tabelle, Der Spitzenreiter ist bekanntlich Bo FR 
Dortmund, so daB der Begegnung zwischen Se 
Borussia elne gaumelisterschaftsentscheldende BER 
zukommt. Das wichtige Spiel wird am 27, Febiu#ß 
getragen. Ä , von 

Eine wichtige Vorentscheldung tiel In der Statte Kr 
des Oaues Weser/Ems, Hier wurde der bisherige TAT 
erste FV, Woltmershausen von Werder Bremen mit‘ 
schlagen, sọ daß jetzt Werder Bremen mit 16:8 vom 
mershausen mit 14:6 Punkten führt, In der Stano 
burg-Ostiriesiand wird unzweilelhaft der noch unig 
gene Gaumeister Wilhelmshaven 05, der mit 22:0 #59 
vor Blauwoiß Varel mit 18:4 P. führt, das Rennen #5 

Ein ständiger Führungswechsel ist Im Gau Ku i 
zu beobachten, Mit einem 5:2-Siege Über Tura Kass Mi 
sich die KSO. Kurhessen /03 Kassel mit 12:4 P. Wow 
die Tabellenspitze vor Borussia Fulda mit 11:5 BIER 


Sport in Kalisch In vielerlei Form 


Die Spörtgemeinschaft Kallsch, die vor etwa z 
ren aus dem Zusammenschluß des 1, Kalischer F 
und der Snortgemeinde Kallsch erwachsen Ist, wurcmi 
mehr unter der Bezeichnung „Sporigemelnschaft Ay 
e.V." in das Vereinsregister eingetragen, Der Veres 
seit dem Zusummenschluß einen recht lebendigen i 
betrieb entwickelt, Neben Fußball und Leichtathletik, 
in der Minnerabteilung Turnen betrieben. Die FT 
Hausltauen- und Kinderabteilung halten renelmäBiga A] 
nastikstunden im früheren Sängerhelm in der i 
Wagner-Straße ab. Est besteht welter eine- Tenni > 
Tischtennisabtellung; Kurzum, Jeder nportliebende Pi dem L 
kann ein Betätigungsfeld linden. Die Zeit der. FF 

waldiäufe rückt näher. Es ist den Aktiven daher Si 

empfehlen, mit Tortschreitender besserer WILLEFHNG 
Lauftraining im Jahn-Stadion an der Prosna aufzußt® 

um gerüstet zu sein, 


’ablanitz— Capitol. 
i ADANIE TERRD (Märchenvorslellung) 
„Tıa-Tra-Tralala” 


16 Uhr für Polen, 
Deutsche „Romanze 


sonnlad« auch 15 Uhr 


mmersplele. 
hr ORT annl oko 


» 

WERDE of 

KRAFTFAHRERIN 

bei don Transporteinhel 

4 Spoor _ 

Kostenlose Ausbildung 

-  Vorbildlidia Botrovung 

Moldung beiallan Arbeitsäml® 


Der Rolchsministar für, 
Rüstung u. Krlegsprodu 
Chot des Transportwesen? 


sonnlags auch 14 Uhr 


Uhr. „Die 


En 
ği E hi £ ele Überraschunge ` | 
Ula-Cosino = Adolt-filtterStende 67, | Tin in Februar 1044 um, 19.30 Uhr, 


1944 um 15 Uhr i 


Ein holteror Tobisfilm 5 
‚um eine bezaubernde Prat y e gi: 
oinen scharmanten Oborkellnar £ 
dem gleichnamigen Lustaplol $ 
Wübelm Uttermann 
Mit Carola Höhn, Albert MA 
derstook, Frits Kampers 


dem. Ver- 


Im Belpropramm: 4 
Auf Nllegenden Hölzern y 
die Neueste Deutsche " 


Ein- 
mit Hörerkarte 


chenschau, 
1944 im Bäckerladen |] Jugendliche unter 14 Jahren # 
231, - ason, 


massiven |f tugola 


Gegen Belohnung 


verloren, Gegen Be: 


lohnung abzugeben bei Bathelt Im Lit- 
den an der Kasse, Adolf-Hitler-Str, 64. 


2. 1944, gegen 8,30 
aßenbahn-Linie. 2 oder 


Deutschlandplatz eine 
Dokumenten, er 


F 


DieKhut 


3 HERZBLATTER ) 
# 


Gegen Belohnung 


Gr. schw; Spitz entlaufen, Gegen Beloh- 
nung atftug. Adoli-Hilier-Sir. 64/140. 
mmaa in -mee mn ma nt m ns 


ZUGELAUFEN. 


Schwarzer Schäferhund mit neuem Le- 
ungelähr‘ 7 Monate aft, 
Abzuholen bei der Krimi» 
nalpolizei, Zimmer 63, ' 


Bernkardienerhund, 
Kurlandstg, 22, Block 12, W. 81, 


TOGALWERKGERHESCHMIDT f 
fabrik pharmazu kosm.Präparalt 1 
-  MONCHEN 


gelb, 


